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H296. _ Mittwoch , den 18. Dezember 1918 . 44 . Jahrgang.

Vorbereitungen für die Nationalversammlung.
Wahlbewegung.

Die Reichskouferenz der A.- und S .-Räte.
, Berlin,  jg . Dezember . Der Kongreß der

Arbeiter- und Soldatenräte im großen Sitzungs-
saale des Abgeordnetenhauses trat am Montag
vormittag zusammen. Um 10 Uhr 4S Min . eröffnet-
RichardMüller den Kongreß mit einer Ansprach. .
Er erklärte : Hier soll entschieden werden , ob den
Vertretern der Arbeiter und Soldaten die eroberte
politische Macht auch bleiben soll. In ihren Hän¬
den liegt die Zukunft des deutschen Volkes. —
Ebert begrüßt die Versammlung im Rainen der
Bolksbeauftragten/ Di . n. ue Republik hat noch
Kinderkrankheiten dnrchzumachen. Die neu .» Auf¬
gaben sind ungeheuer , ihre Lösung ist nicht ersicht¬
lich, wenn jeder auf eigen. Faust darauslos tvirt-
Uastet. — Lin Matrose schlägt vor , den Matrosen
Klihnt, der: Präsidenten der Republik Ostfriesland,
zu wählen . (Heiterkeit .) Er führt die Geschäfts der
«men Republik . (Zuruf : Aber wie !) — Es wird
fast Einstimmig Leinert -Hannover zum Vorsitzenden
gewählt, ferner Gemalka und Sesg . r -Leipzig. Lei-
nert übernimmt dann den Vorsitz. Es wird be-
schlossen,,als Schriftführer drei Mehrheitssozialisten,
drei Unabhängige und drei Sozialdemokraten zu
Wahlen. Die Schriftführer werden in dieser Zu-
Mimensetzlmg gewählt . Inzwischen hat in einer
Reihe der Delegierten auch eine Frau , die einzige,
Platz genommen. Ein Antrag der Unabhängigen,
auch die Frage Gegenrevolution und Auswärtiges
Amt auf die Tagesordnung zu setzen, wird gegen
WenigsStimmen abgelehnt . Eingegangcn ist ein
Antrag, Liebknecht und Rosa Luxemburg , die sich
um die Revolution besonders verdient gemacht
hatten, als Gäste mit beratender Stimme zuzu¬
lassen. Der Antrag wird mit 400 gegen etwa 100
Stimmen abgelehnt . Darauf wird in dis Tages¬
ordnung eingetreten . Richard Müller erstattet den
Berichtdes Vollzugsrates . Er weist die gegen die
Arbeiter- und Soldatenräte in der bürgert . Presse
erhobenen Beschuldigungen zurück, und wendet sich
Uwentlich gegen die Behauptung , daß die A.- und
S'-Räte bisher 800 Mill . Mark verbraucht hätten.
(Wahrend dieser Verhandlungen hielt Liebknecht
aus einem Fenster des Abgeordnetenhauses an die
Ml ansammelnde Volksmenge eine Ansprache, in
der er die Arbeiter - und Soldatenräte als die ein-
Dc Rettung des Vaterlandes bezeichnete und ein
Koch auf das Proletariat ausbrachte .) Der Vor¬
munde Leinert teilt mit, daß vor dem Gebäude
eme große Volksmenge erschienen sei und eine Ab-
ordnung entsandt Habs. Der Sprecher der Depu-
Won erklärte : Im Namen von 250000 Arbeitern
Wlachtsr ) fordern wir eine einheitliche sozialisti-
W Republik. Die ganze Macht den Arbeiter - und
Mdatenräten , den Bollzugsrat als höchstesOrgan,
Aoichaffung der jetzigen Behörden , Beseitigung des
Rates der Volksbeauftragten (stürmische Pfminfe,
"uniilt), Entwaffnung der Gegenrevolution , Bil-
Wg hex Roten Garde (stürmischer Widerspruch),
«off. Leinert : Der Kongreß nimmt die Forde¬

rungen zur Kenntnis und wird darüber entschei¬
den. — Darauf wird die Verhandlung auf den
Nachmittag vertagt.

Berlin,  16 . Dezbr . In d. r gestrigen über¬
füllten Versammlung im Zirkus Busch, die von den
Mshrheitssozialisten abgehalten wurde , hatte Herr
Schultz das Referat übernommen . Nach ihm sprach
Ebert , der n. a. ausführte : Es ist die erste Auf¬
gabe der Reichskonfcrenz, . Richtlinien für die Ta¬
gung der A.- und S .-Räte herzustellen. Vor allem
aber gilt es , Erscheinungen ent .egenzutreten , die
mehr und mehr einen bedrohlichen Charakter an¬
nehmen. Wir verlangen weder Diktatur noch Ab¬
solutismus , sondern im politischen Zusammenarbei¬
ten mit den A,- und s .-RKten die Geschäfte weiter-
zuführen , bis die Nationalversammlung zusammen¬
treten kann. Tausende von Zusendungen aus Ar¬
beiter- und Soldatenkreisen bitten uns , den Waöl-
termin vorzuschieben. Ich Habs die Frage reiflich
und gewissenhaft nach allen Seiten hin überlegt
und abgewogen und dis Ueberzeugung gewonnen,
daß eS ohne Neberstürznng der Wahl möglich ist,
den Wahliermi .r vier Wochen früher gnzusetzen.
(Stürmischer Beifall .) Auch darüber werden wir
die Reichskonferenz zur Entscheidung anfnifen.
Wir sind entschlossen, jeden Versuch, die National¬
versammlung zu stören, mit äußerster Rücksichts¬
losigkeit niederzuringen . — Gegsn wenige, ganz
vereinzelte Stimmen sprach sich die Riesenvsr-
sammlung im Sinne Eberls für die Ansetzung der
Wahl -n auf den 19. Januar aus»

Berlin,  16 . Dezember . Im „Hofjäger " rech¬
nete unter stürmischen, Beifall Scheidemann mit
den Spartakuslenten ab . Die Einigkeit der Ar¬
beiterbewegung sei nach der Revolution sofort
wieder von denen gestört worden , die der Einbil¬
dung leben, dem deutschen Volke russische Zustände
aufzwingcn zu können. Die Spazierfahrten Lieb¬
knechts und Rosa Luxemburgs mit Maschinen-Ge-
wehren , die bolschewistischenSchweinereien in Neu¬
kölln und Marieudorf , ziehen den Abwchrgcdanken
im Bürgertum groß . Die Dummenjungenstreichr
gewisser Offiziere seien ein Kinderspiel gegenüber
dem Unfug der bolschewistischenHanswurste . Die
deutscheArbeiterschaft lasse sich nicht von zwei ver¬
rückten Leuten malträtieren und am Narrenseil
hermnführen . — Die Versammlung schloß mit
stürmischen Hochrufen auf die sozialistischeRepublik,
die deutsche Sozialdemokratie und Scheidemarm.
— Im Riesentheater am Zoologischen Garten v. r-
suchten dis Spartakuslente die Versammlung zu
sprengen, wurden aber von der übergroßen Mehr¬
heit bald zur Ruhe gebracht.

Die Nationalliberalru und die Volkspartet.
Berlin,  16 . Dezember . Wie die „National-

liberale Korrespondenz " meldet, trat der Zentral¬
vorstand der Äationalliberalen Partei am Sonn¬
tag vormittag in Berlin zu einer Sitzung zusam¬
men. Die Verhandlungen wurden vom Staats¬
minister Dr . Friedberg geleitet . Der Zentralvorstand
beschloß nach längerer Debatte auf Grund eines
Antrages Dr . Vogel und Genossen, die Organisa¬

tion der Nationalliberalen Partei aufrecht zu er¬
halten , wenn auch unter einem neuen Namen und
dem Programm der Deutschen Volspartei , wie es
im Aufruf des Vorsitzenden des Zentmtvorskand . s
vorgeschlngsn worden ist. An der Abstimmung be¬
teiligten sich 61 Mitglieder bei einem Gesamt«
bestände des Zentralvorstandes von 229 Mitgliedern.
Es stimmten für den Antrag 31, dagegen 28 Mit¬
glieder . TKr Antrag Dr . Weber auf Liguidation
der Partei gilt durch dis Annahme des Antrages
Dr . Vogel als erledigt . — Die Deutsche Voltspar-
tei trat gestern nachmittag zu einer Delegiertcn-
versammlung zusammen, die von mehr als 100
Vertretern der Organisationen im Lande besucht
war . Es ward , der Wahlaufruf der Partei festge¬
stellt und ein Parttiausschuß für dis Wahlen zur
Nationalversammlung und mn geschäftsführender
Ausschuß gebildet . Die Berliner Geschäftsstelle der
Partei ist die der bisherigen natiormllibeialeu
Partei . Der Geschäftsführer ist der bisherige
nationalliberale Generalsekretär Dr . Hugo.

Haase über die Lage.
Berlin,  16 . Dezember. Die Freiheit ver¬

öffentlicht Erklärungen des Bolksbeauftragten Haase,
die dieser ausländischen Pressevertretern gegeben hat.
Die industrielle EntwickelungDeutschlands, die Mas¬
sen von Arbeitern und die politische und gewerk¬
schaftlich- Schulung der Arbeiterklasseseien die Vor¬
bedingung für eine sozialistischeRepublik. Jedenfalls
sei anznnehmen, daß die rührige, politisch aufge¬
klärt. Arbeiterschaft dann die größten Kraftanstren-
gungsn machen würde, um dr« Köpf« aufzuklären
und dadurch für di« sozialistischenIdeen die Mehr¬
heit der Bevölkerung zu gewinnen. Haas« erklärte es
mit allem Nachdruckfür ausgeschlossen, daß etwa oft
Nationalversammlung aussinandergetrieben würde,
falls di« bürgerlichen Parteien die Mehrheit erhiel¬
ten. Es bestände kein- Aussicht für di« Möglichkeit
einer gemeinsamen Regierung von U. S . und Spar-
mkusleuten. Ohne den Ernst der Lage Deutschlands
zu verkennen, habe er doch die Zuversicht, daß die
Regierung der Schwierigkeiten Herr werden würde.

Die Wahle» zur MecklenburgerNationalversammlung.
Berlin,  16 . Dezember. ' Am Schluß der heu¬

tigen Vonnittagsjitzußg dev Arbeiter- und Soldaten-
räts gab der VorsitzendeLeinert das Wahlergebnis
von Mecklenburg-Strelitz bekannt, wo 22 Sozialisten,
16 Liberale, 3 Handwerker und 1 Bauernbündler
gewählt sind

Berliner Fronttruppen erkennen die neue Staatssorm
vorläufig nicht an.

Berlin,  16 . Dezember. Di . Gardekürassiere
uns eine- größere Anzahl der eingerücktenTruppen¬
formationen haben nach Erklärungen ihrer Soldaten-
rüt« an die ReichSreg'ierung sich geweigert, ein Treu¬
gelöbnis auf die neue Staatsform abzulegen, solang«
nicht die Entscheidung dex-Nationalversammlung lor-
liege. ^

Fremdherrschaft am Rhein.
Berlin,  16 . Dezember. Im Westen sind noch

146 Divisionen vorhanden, von denen S1 im Ab¬
transport und 18 un Marsch zu ihren Demobili¬
sierungsorten sich befinden. Kleve und Emmerich
wurden von belgisch.? Infanterie besetzt. Zur Be¬
setzung des BrückenkopfesKöln sollen größere eng-
lisch« Kavallerieabteilungen bereit stehen. In Mül¬
heim-ist für 1 General, 60 Offiziere, 600 Mann und
420 Pferde der 1. englischenKavalleriedivision Quar¬
tier gemacht. Der Brückenkopfwurde von Amerika¬
nern besetzt. — Aus Mannheim wird berichtet: Die
französischen BrsatzunMruppen in der Pfalz haben
di« meisten Betriebe und Unternehmungen stillgelegt
und erklärt, dis Arbeiterschaft müsse nach Belgien
und Frankreich gehen, wo es genügend Arbeit gebe.
Diese Erklärung wurde dem bäuerischen Nationalrat
mitgeteilt, welcher gegen diese Zumutung aufs
energischst« Protest erhob und sie mit Entrüstung
aufnahm.

Karlsruhe,  IS . Dezember. Die Waffen-
stillstandslommisston teilt auf Anfrage mit, daß kein
Grund zu der Annahme bestehe, daß Karlsruhe
Mannheim und Rastatt besetzt würden.

Karlsruhe,  16 . Dezember. Wie aus Straß¬
burg vernommen wird, sprach Clemenceau beim Ban¬
kett im früheren Kaiferpalast von der vollzogenen
Wiedervereinigung Elsaß-Lothringens mit Frankreich.
— Die Hohtönigsburg bei Schlettstadt wurde von
einem sranzösijcheu Sraatskommissar übernommen.

DeutschesR.eicb.
Die Namen de« letzten Afrikayelden.

Berlin,  15 . Dezember. Auf das Ansuchen
der deutschen Regierung, di« Namen der bis
zuletzt bei der Truppe des Generals von Lettow-
Vcrbeck befindlich gewesenen Europäer zu tele¬
graphieren, sind aus London zunächst die Namen
der Offiziere mitgeteilt worden. ES sind dieses:
Gouverneur Schnee, Generalmajor von Lettow,
Major Kraut , Hauptleude Köhl, Meyer, Müller,
Otto, Spangenberg , Stemmermann , Oberleutnants
von Bussche (Leopold), Marenski, von Ruckteschek,
Treuge, Wenig, Leutnants Drexner, Dieterich,
Dirigier, von Scherbening, Kempner, Bortisch,
Kapitänleutnarit Apel, Stabsärzte Müller, Mar¬
schall, Penschk«, Taute, Dr . Detter, Oberarzt
Klemm, Apotheker Beyer, Oberveterinär Huber,
Telegraphist Schmidt, Osfizierslellvertreter Sabath.
Sobald die Namen der anderen Europäer bekannt
werden, wird sofort auch ihre Veröffentlichung er¬
folgen.

Bayrische Weihnachtsgeschenks.
Berlin,  16 . Dezember. In Bayern erhäu,

wie Privattalegramrne melden, jeder Einwohner zu
Weihnachten 60 Gr. De«, 100 Gr. Bohnen- und
Malzkaffee-, feiner ft des Kind zwischen dem 2. und
12. Lebensjahre einen Lebkuchen von der Lebens«
mittelstell: .
>,-!„ »»»» >»>!>I« »»» >

Im stillen Winkel.
^ch einer Idee von Richard Walther,

von Irene
Fortsetzung.)
Es war Else, als wann ein « kalt « Hand mach

Hellmuth.
(Nachdr. verboten .)

Herzen Wisse: alu sie Miss ihr « gutgem -ein-
An-

Worte diese kiihE-e, sarkastWe Antwort bekam.
Geheimnis lag über dein schönen, behag-
Heim, das st« nicht wissen sollte und Las
in« Schatten

L». . .Wertest kappN lichten Sphäre
M VF « Schatten über ' st« warf . Sie empfand

Düsterkeit doppelt schwer, weil st« -eben aus
liL 'Een Sphäre ihres jungen , Überschwang«
"Md. reinen LiebesgMckes kam. Wenn nur
.N Walter da wäre , vielleicht klärte sich dann

nuf.
,-.>Leddy beobachtete mit scharfen, mitzivauiWen

Las junge Mädchen . Sie schien zu ahnen,
- -b Lieses dachte. Ein bitteres Lächeln nm-

« chr« Lippen.
»Du möchtest wohl gern Deinen Bruder be-
n? . fragte sie. „Da wirK Du Dich aber noch

nSäsi Mt lang gedulden müssen. Er liebt es
I« Miner  Arbeit gestört zu werden . Mög-
k-i ' M ? er mit Dir «ine Ausnahme mackst. Du
meum immerhin versuchen. Soll ich Dich an-
^ldemlEen ?"

ö^rrgatt , ist das aber steif geworden bei
GW platzt« Else .ungeduldig heraus . „Kann
.km "W meinem Bruder nicht unangemeldet

Tug,« sagen?«

stn«

zuckte gleichgültig die Achseln und

»Willst Du mich nicht begleiten ?"
rief sie Hart . „Ich würde Luch mir

i .Aber Las merke Dir : er wird versuchen,
Dir anzufchwärM . Du bist klug und

^rausfindem , daß er mir Anrecht tut.
>It Dich aber auf seine Seite stellen, so

,. wit unserer Freundschaft ans und vorbei !"
den '̂ ich erschrockeneinen Schrill zurück oet
Äe Wenschaftlich -hervorgestoßenen Worten . —

sich nicht zurocht. Was war nur vor-
Sir lebte in dem Wahn , Laß Bruder

«Äwgaeuin die glücklichsteThe mit einander

führten , und nun schien gerade das Eegenteil der
Kall zu sein. Denn glücklich sah. Heddy nicht aus.

»Ich verstehe Dich nicht, Liebste", meint « sw.
„Du wirst ja früh genug sehend werden.

Du schaust ganz -verstört aus , Kleine , — es tut
mir leid , aber Du wirst Lei uns leinen - wNWneb-
men Aufenthalt finden ! Hu — es Nt so kalt hier
— man friert bis ins Herg hinein!

Die junge Frau lachte grell und -krankhaft
auf.

„Fa , ia , Else , so steht es in einer Ehe aus,
die -aus Liebe « schlossen wurde ! — Die Liebe
starb, als der erste rauhe Reif sie traf . Erbt es
überhaupt so etwas wie wahre Liebe auf der
Welt ? — Du darfst an keine Liebe glauben,
auf Rechtlichkeit und-Tugend nichts geben , keinem
Treuschwur vertrauen — und Du wirst am glück¬
lichsten dabei sein. Lebe nur Dir selbst und lache
über die , welche -meinen , sie könnten nicht weiter
leben , wenn die Wünsche ihres Herzens nicht
erfüllt werden . Wenn Du auch solch unmoderne
Ansichten hast, lege sie eiligst ab. Denn Liebe
und Treue sind veraltete Begriffe geworden in
der WM ."

Else wurde es immer -unbehaglicher zu Mut «.
Die Worte ihrer Schwägerin prallten zwar -an
ihrem Innern , in welchem die erste -große Liebe
M -ie, wirkungslos ab — aber -ein- heißes Mit¬
leid mit der pungen Frau stieg in ihrem Herzen
auf - Immer fragte sie sich wieder , wie es so
kommen konnte und wer die Schuld trug an dem
schweren- Z-erwürfniK . Hatte sie doch gesehen,
wie sehr die beiden sich, einst geliebt . Das konnte
nicht mit -oin-emmale aus und vorbei sein. Die
Beiden - mußten sich wiedersinden , und Else ge¬
lobte sich im Stillen , alles zu -tun , um eine Ver¬
söhnung- herbeiz-uführen . Bor allem mußte st«
versuchen, das Vertrauen der aufgeregten Frau
zu gewinnen , um klar sehen zu können. Sie
dachte an ihren Bruder , der immer stolz und -auf¬
recht 'seinen Weg gegangen war . Es Wen ihr
unmöglich , daß er seiner von ihm -geliebten Frau
Anrecht zufügen konnte . Freilich besaß er Solbst-
bewußtsei-n und einen festen Charakter , aber
rechtschaffen war er immer gew-eW . Um Heddy
nicht noch mehr -aufzu regen , versuchte sie, dem

. Gespräch ->>ne andere Wendung zu gebe« . —

Freundlich faßte sie die Hand der jungen Fmu
und drückte sie herzlich.

.,Beruhige Dich, -liebe Heddy" , Lat sie. „Die
Männer halten freilich nicht immer , was sie ver¬
sprechen, deshalb laß uns Frauen fest zusammen-
stehen. Du darfst versichert sein, -daß ich immer
zu denjenigen gehören werde , welchr Dein Bestes
wollen !"

Heddy blickte -die Sprecherin fest an.
„In Di « ist kein Falsch, — Dir kann man

vertrauen . Ich- hoffe, daß wir noch gute Freun¬
dinnen werden , und - ich will mich Dir anver¬
trauen . Vielleicht behütet Dich meine traurige
EiöWHtV vor künftigen Enttäuschungen . Latz
uns ruhiger mit einander reden . Meine dumme
Leidenschaft hat Dich vorhin erschreckt. — Sei
ohne Sorge , ich werde jetzt vernnnftiWr sein.
Meistens diu ich ja -auch ruhig , nur hin und wie¬
der bricht sich der Schmerz, den ich vor aller
Augen verbergen muß, gewaltsam Bahn . Das
wird besser werden , wenn ich jemand habe , -dem
ich mein Herz ausMütten kann ! Du -mußt -lange
bet mir bleiben , Else , ich fühle , mir tut es not,
einen Menschen zu haben , der teilnimmt an
meinen Schmerzen . Dann wird mir leichter
werden . Ich Habs weder Mutter noch Schwester.
— Du ahnst nicht, wie ich mich in diesen schweren
Tagen nach -meiner Mutter sehnt«! Ach. meinen
Kopf in ihren Schoß legen , ihre liebe Hand auf
meiner Stirn fühlen , — das möchte ich wohl
einmal . Statt dessen sitze ich hier den .ganzen
Tag allein , — -keiner fragt nach mir , niemand
kümmert sich-um mich! Was Hilst mir nun mein
Geld , was -die tote Pracht ringsum ? Alles wurde
nach meinen Wünschen eingerichtet — was habe
ich letzt davon ? Als ich in meiner Not zu meinem
Bater ginn , um von ihm Hilfe zu erflehen . — da
bot er mir wieder Geld au ! Begreifst Du , wie
ich den Mammon hasse? Ach, er brachte mir
Unglück!«

Mit funkelnden Tränen in den Augen s-atz
Heddy neben Else ; fest hielt sie deren Hand in der
ihren . Das junge Mädchen hörte schweigend zu.
Herzlich klangen dann die teilnehmenden Worte
und zauberten -ei-n leifes Lächeln um den blassen

.Mund.

„Du kannst mir unbedingt vertrauen . Liebste
— denke, ich sei Deine Schwester. Wir wollen
zusammen überleigen , was zu tun ist, und der
finstere Geist, der in Eurem Hause waltet , muß
wiÄer weichen. Es ist ja schön hier Du hast
alles , was Dein Herz begehrt , und -doch bist Du
unglücklich? Du liebst Deinen Mann , und er,
— er hat Mir oft geschrieben, vor Eurer Hochzeit,
wie lieb er Dich habr , und daß er sein ganzes
zuLü-nftiges Glück von Dir erwarte ! Das kann
doch nicht -so plötzlich sich ins Gegenteil ver¬
kehren!" ^ ..

Stürmisch fiel Heddy d. r Schwag-enn um den
Hals.

" ' «r Dir -das wirklich .geschrieben, Else?
Ach, -so Lat er mich -doch geliebt !" rief sie und ein
lArahl der Freude brach aus ihren - Äugen . —
Aber sogleich senkte sie wieder den Kops. Man
merkt«, ' -die alten Zweifel beherrschten sie noch
immer . ^

„Iedenfall - danke ich Dir für Deine Worte,
sie lassen mich wieder hoffen , daß vielleicht noch
-alles wieder gut werden kann . Aber verzeihe,
ich bin eins schlechte Wirtin , ich vergas; ganz,
Drr irgend etwas vorsetzen zu lassen. Du wirst
ja hungrig - sein."

.Mein , nein " , wehrte Else lebhaft , „ ich habe
Lsr-öits während der Fahrt gegessen. Mütterchen
sorgte ausreichend für mich. Ich brauche wirk¬
lich nichts !«

Sie dachte jetzt nicht an Essen und Trinken,
sie brannte darauf , zu erfahren , was vorgef-allen
sei. Aber so schnell sollte sie nicht ans Ziel kom¬
men , denn Heddy begann um vieles lebhafter
als vorher : ^ ^

„Nun mußt Du aber von Drr erzählen, --
.da wird es Interessantes zu berichten geben:
denn ich kann -nicht annehmen , daß noch kein
Mann auf Derne Schönheit aufmerksam geworden

Else errötete
„Aber ich schrieb -doch Waller , daß — ich

mich verlobt habe . — Hat er Dir nichts davon
erzählt ?« .

Heddy schüttelte tmurig den Kopf.
„Nichts"
..Ach— Ihr seid wohl - Ihr HM Such

^entzweit ? "



Auslrmck.
Palm bricht di« Beziehung«» mit Deutschland ab.

Warschau,  16 . Dezember . Die polnische
Telegrophenagentur meldet : Gestern um 10 Uhr
20 Mm . vormittags überreichte der Vorstand der
polnischen Abteilung des Ministeriums des Äußeren.

-kamen der polnischen Regierung eine Note, in der
unter Hinweis auf die Zustände in Ober -Ost, wo
die deutschen Behörden den polnischen Staatsinter¬
essen zuwiderlaufende Handlungen begehen und ge¬
meinsam mit den Bolschewikis Vorgehen, die polni-
nische Regierung die lleberzengung ausdrückt, daß
weitere Verhandlungen mit der deutschen Regie¬
rung zwecklos, ja sogar für die inner -. Ordnung in
Polen sowie für dis künftigen gegenseitigen Be¬
ziehungen schädlichwären . Aus diesem Grunde sehe
stch die Polnische Regierung genötigt , die diploma¬
tischen Beziehungen mit der deutschen Republik ab¬
zubrechen und ersuche den deutschen Vertreter,
unverzüglich samt dem gesamten Personal der Ge
fandtschaft, die Republik Polen zu verlafsen.

Unruhe» tu der Ukraine.
Kiew,  16 . Dezember . Kiew ist am Sonn-

abend nachmittag von Truppen des Direktoriums
o-setzt worden . Schwerere Straßenkämpfe wurden
vermieden und die Regierungstruppen entwaffnet.
Der Hetman dankte ab. Das Kabinett ist zuriick-
gttreten . In der Stadt herrscht vollkommene Ruhe
und Ordnung , aufrechterhalten von Truppen des
Direktoriums und deutschen Truppen.

Der Präsident von Portugal ermordet.
- Lissa bon,  15 . Dezember . Der Präsident der
Republik ist ermordet worden . Er wurde von drei
Kugeln getroffen . Der Führer der «monistischen
Partei , Brito Camacho, wuroe unter polizeilichen
Schutz gestellt. Der ermordete Präsident war erst
sett September 1917 in seinem Amt. Vor dem
Kr.ege war er Gesandter in Berlin . -

Aus den Jadestädteu»
Wilhelmshaven , 17. Dezember.

Eingesandt . In den letzten Tagen haben die
aus ssm Leserkreis an uns gerichteten Einsendungen
an Zahl und Umfang so zugenommen, daß eS bei
dem uns zur Verfügung stehende:: knappen Raum
unmöglich iss, sie sämtlich ungekürzt zum Abdruck
zu bringen . Die Schriftleitung steht sich daher ge-
nötigt . Len Abdruck von Einsendungen , die mehr
als 30 Druckzeilen beanspruchen, abzulehnen , falls
mcht em hervorragendes öffentliches Interesse den
Abdruck notwendig erscheinen läßt.

» 4> »

Falsche Gerüchte. Schon wieder treten allerlei
unsinnige Gerüchte auf, deren Tendenz und Herkunft
auf böswillige Treibereien zurüÄnikübrsten ist. Es

Es
»st auffallend, daß sich diese Art Gerüchts in erster
beschäftigen. Am 14. Dezember ist der GenosseKuynt
fttter Berücksichtigung der bestehenden Verkehrs-
schwiengteiten wtt dem Kraftwagen von Wilhelms¬
haven nach Berlin abgereist, nm an dem am 16. De¬
zember̂ dort tagende« Kongreß der gesamten Arbeiter¬
und Soldatenräto des Reiches terlzunehmen. Der
Wagen passierte dabei Varel . In der Stadt Varel
fuhr der Chauffeur irre und so kam es, daß das Auw
deZ Präsidenten mehrmals durch di« Straßen der
Stadt fahren mußte. Das ist gewiß an sich nichts
Auffälliges ; unverantwortliche Quertreiber aber
nutzen diesen Umstand dahin aus , daß sie behaupten,
der Präsident habe die Absicht, im Auto zu flüchten.
Begünstigt wird dieses Gerücht durch den Umstand,
daß der Wagen für die Reise nach Berlin mit allerlei
Reisematerial wie Benzinbehältern, doppelter. Reise-
rsiftn und dergl. versehen war . Es ist aus dem Anf-
tauchen solcher unsinnigen Gerücht« zu entnehmen,
daß es immer noch Leute gibt, auch in allernächster
Nähe von Wilhelmshaven, die über den eigentlichen
Stand der Dinge nicht im geringsten orientiert sind.
Die Stellung sowohl des Präsidenten als auch des
Arbeiter- und Soldatenrates ist unerschütterlich. Hin¬
ter ihnen stehen i>« gesamten Massen der Bevölke¬
rung, des Militärs und der Arbeiterschaft.

Rückkehr in die Heimat. Gestern morgen ist nun
auch das 2. Bataillon des 3. Mar .-Jns .-Regt , das
so lang« und treu di« Wacht in Flandern gehalten,
von dort hierher znrückckgekehtt. Nahezu 600 Klm.
hatte da - Bataillon zu Fuß zurückgelegt, dann folgte
di« beschwerlicheEijenbabnfahrt zur alten Hermat.
Am Bahnhof wurde den Heimgekehrtenein jubelnder
Empfang zuteil. Blume:: und schwarzrotweißeSchlei¬
fen' wurden den wackeren Kämpfern „ von jungen
Mädchengereicht. Dann zog das Bataillon mit Fahne
«nd Musik vom Bahnhof übev die Gökerstraße zum
Kasernenhos. Hier weigerten sich die Offiziere, die
Kasernen zu betreten, weil auf ihr die rote Fahne
webte. Ei» junger Offizier kletterte auf das Dach,
entsernte di« rote Fahne und warf sie zerknüllt zu
Boden. Zwei Soldaten eilten hinauf zum Dach und
befestigten die rote Fahne von neuem. Hierbei kam
es zu tätlichen Auseinandersetzungen, in deren Ver¬
lauf der junge Offizier verhaftet wurde.

Weihnachtsbriese nach England. Am Donners¬
tag, den 19. d. M ., wird „Königsberg" von Wil¬
helmshaben nach Scapa -Flow gehen. Das Schiff

„Später, später", drängte He-ddy. „Also ver¬
lobt — -und . mit wem? Kenne ich. Gn ?"

„Ja " , lächeUe Else , „ich lernte Kurt jja aus
Drin -sr Hochzeit kennen ."

Als H-ckdy fragend -auffsah, Ahr sie fort:
„Ku-rr von RiHthofen— «mmerst Du Dich

seiner? Er ist Offizier Md ein Klubsreundvon
Wa-lt«r."

„Ja , ich kenne ihn, «im schöner, stattlicher
Mann, flotter Tänzer und guter Gesellschafter!.

'Weicher weiß ich nichts."
,O>«r ist ein edler. Hochfinniger MmW"

r ief We lebhaft. „Für seinen guten CHcwakter
MM doch schon, daß er, weil wir das Nötige Ver¬
mögen nicht besitzen, den Offizierstandaufgeben
und einen Zivilberuf ergreifen will. Er Mte
mA das heute erst. Ist das nicht ein Zeichen
feiner treuen, selbstlosen Liebe? Jedes Opfer
will er mir bringen."

„Gewiß, es gibt wenige Männer, denen nicht
die Selbstsucht über alles ginge, Dein BräütiWM
scheint eine Ausnahme zu fein. Also, — am nöti¬
gen Kapital fehlt es Euch? Und um nicht von
Dir küßenM müssen, will Dein Bräutigam den
Beruf wechseln! Hm — allerdings ein schweres
Opße-r!" ^ ,

„Ja , ich wollte es nicht annehmÄn und bat
ihm, «s nicht zu tun. Ov mir auch das Hem
brechest wollte— ich hätte ihm sein Wort zur-uck-
gegebM, um zu verhindern, daß er sich vielleicht
spater .unglücklich fühlt und bereut, was er
tan Aber Kurt weigert sich. Leicht wird es
Gm ja- sticht, die OffrzierSkaufbaHn aufMgebsn.
Er ist Kern Soldat, das Habe ich « ohlchemerkt,
mnd fein Entschluß ist ein bitterer Wermuts-
tropfen in meinem EMM Wenn «s doch einen
Ausweg gäbe!"

Frau Heddy Hatte den Kopf in die Hand ge¬
stutzt und «in sattsam sreudijge-r. Ausdruck! mg

KSOMWost »M PSM fikr Me Bejahungen
internierten Schiffe mitnehmen. Di« Postsendungen
müssen bis zum 18. Dezember, 12 Uhr mittags beim
Postamt Wilhelmshaven 'aufgeliefert sein.

Dampfer „Bremen" in Seenot. Am Sonntag,
den 1ö Dezember, sollte Dampfer „Bremen" mit
etwa 1600 Mann der in Scapa Flow internierten
Schiffe hier eintrefsen. Infolge von Nebel kam der
Dampf« bei Wangeroog fest. Er forderte sofort vier
starke SchlepMr zur Hilfeleistung bei der Reichs¬
werft Wilhelmshaven an. An Bord der „Bremen"
waren 1600 aus der Gefangenschaft zurückgekehrte
Leute, die sich sehnten, den heimatlichen Boden zu
erreichen. Leider konnte dem Dampfer die dringend
notwendige Hilfe nicht gebracht werden, da nach den
neuesten Verfügungen des A.- u. S .-Rats jeder Be¬
trieb aus der Werft während des Sonntags ruht.
Wäre sin starker Nvrdwestwind aufgekomme» , so
hätte der Dampfer wahrscheinlichden hiesigenHafen
nicht mehr erreicht. Er mußte in hilfloser Lage wäh¬
rend des Sonntags vor Wangeroog verbleiben und
konnte erst gestern mit erheblicher Verspätung hier
angebracht werden.

Die Wahlbewegung kür die Nationalversamm¬
lung hat in der. letzten Tagen merklich an Stärke
und Umfang angenommen, weil man allgemein
meint, daß die Wahl wahrscheinlichschon am 19.
Januar stattsindet. Bis dahin verbleibt ' nur noch
eine kurze Spann « Zeit zur Aufklärung, die vollin¬
haltlich ausgenutzt werde.! muß. Stehen wir doch
vor völlig neuen Verhältnissen, di« erheischen, daß
di. Aufklärung sich ganz besonders auf die früher
von der Teilnahme an den Parlamentswahlen im
Deutschen Reich Ausgeschlossenen, die Frauen, die
Jugendlichen und di« Militärpersorien erstreckt. Es
ist notwendig, daß zm Ausübung der Wahl sich
jeder Wahlberechtigte einer Partei anschließt. Soweit
bisher bekannt geworden, haben sich 9 Parteien ge¬
bildet : 8 sozialdemokratischeund 6 bürgerliche. Je¬
der wird sich nun in nächsterZeit entscheidenmüssen,
welcher- Partei er sich anzuschließen beabsichtigt.
Diese Entscheidung wird namentlich den Frauen, die
sich bisher wenig mit Politik beschäftigthaben, nicht
leicht werden. Sie werden deshalb gut tun , wenn
sie versuchen, sich durch den häufigen Besuch politi¬
scher Versammlung«.: und eifriges Lesen mehrerer
Blätter ein Urteil zu bilden. Auf die Stimmen de:
Frauen wird es in dem bevorstehenden Wahlkamps
wesentlich ankommeu. Gewählt wird nach der Ver¬
hältniswahl , die auch den kleinen Parteien erneu ge¬
wissen Einfluß sichert. D« alte Wahlkreis Wittmmid-
Aurich bildet mit dem 1. ostfriesischen, den 3 vlden-
üurgischen und 2 Oldenburger Wahlkreisen zusam¬
men «ine» großen Wahlbezirk, der 7 Abgeordnete
wählt. Herr Dr . Stresemamr wrrd Ende dieser Woche
hi.r eintrefsen, um «inen politischen Vortrag zu bat¬
ten. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Frauenosrsamntlui .g. Im Svul -e des kath.
Gesellenhausens fand vorgestern nachmittag eine
große FM -uennerfammlun -g statt . Herr Pfarrer
Pölling eröffnet « diese um 4 Uhr und sprmh
Wnein Dunk uns für die übergroße Beteiligung.
Roch nie habe der Saal eine solche Anzahl Frauen
Msthen wie hechte. Nach kurzen einleitenden
Worten über den Zweck und die Ziele der Heu¬
tigen Versammlung erteilte ec Herrn Vikar Kruse
-das Wort zu einem Vortrag über das Thema:
„Die Frau muß Hinaus ins ' feindliche Leben ."
Redner wies in anerkennenden Worten auf die-
großen Leisi-rmaM der Frauen während des
Krieges hin . Reichhaltiger Beifall wurde dem
Redner gezollt . Nach kurzer Panse sprach Herr
Eewerkschastssstrelär Dötzler-Bremen über die
WMnftiqen AufMben der deutschen Frau . Nack)
Schluß VW -sehr beifällig ausaenommenen Vor¬
trages wurde ein Zenirums -Wahlausschuß von
80 Damen beider Städte gewählt , welcher mit
dem Müimer -Äusschnst zusammen jeden Mitt¬
woch Sitzungen für die weiteren VoröereitunHem
der Wahl für die Nationalversammlung abhalt.
Mit einer relgen Diskussion, an der fick dis an¬
wesenden Frauen lebhaft beteiligten schloß die
Versammlung.

Weitere Einschränkung des Personenverkehrs. In¬
folge der drückenden Bestimmung des Wasfenstill-
staridsvertrages, der eine weitgehende Ablieferung
unseres rollenden Materials vorsieht, macht sich sine
erhebliche Einschränkung des Bahnverkehrs, ähnlich
wie zu Beginn des Krieges, notwendig. Es ist nicht
ausgeschlossen, baß der Personenverkehr überhaupt
auf einige Zeit eingestelltwird.

Fischerei ln der Nordsee. Auf eine telegraphische
Anfrage des Reichstagsabgeovdnete» Waldstein betr.
das Ergebnis der Wasfensüllstandsverhandlungen
über - die Fischereiverhältnisse in der Nordsee hat
Staatssekretär Erzberger am 16. d. Mts . folgende
telegraphische Antwort erteilt : Gefahr für Fischerei
besteht noch, dagegen Zusage erhalten, daß Fischerei
auf gewissen Gebieten freigegeben wird, sobald Mi¬
nensuchen von dafür bestimmten Fischdampfern aus¬
genommen ist. Deutsche Waffenstillstandskommission.

Der Verein ehem. Seesoldate« hielt vorgestern
im Augustiner «ine Monatsversammlung ab. An¬
schließend fand eine herzliche Begrüßung der aus
>e:n Felde zurückgekehrtenKameraden statt. Zahl¬
reich hatten sich die Kameraden mit ihren Frauen
und Familienangehörigen «ingefunden. Auch einig«
ZÄdgrau« waren als Gäste erschienen. Der geschäft-
iche Teil wurde schnell erledigt, sodaß nach langer

Pause wieder einmal «in Kränzchen beginnen konnte.
Spart die Kartoffel,:. Das Lebensmittelamt

Wilhelmshaven macht besonders darauf aufmerlsam,

in ihvem-schönen Augem, so. «ls ob Tränen darin
uufftM-sn- wollten. Lebhafter als bisher Lee
gann Ke: . ^ '

„Dein Verlobter scheint es wirklich ehrlich
und aufrichtig zu meinen, — er hat Dich wohl
sehr lieb, kleine Else?"

Ein feines Rot huschte über das zarte Ge¬
sicht des jungen Mädchens, das ganz verklärt
aussah.

„Fa, liebe Heddy, sehr lieb, — so lieb, daß
er unter- keinen Umständen-, was auch kommen
möge, von mir lassen will. Und ich glaube an
seine!Liebe -und Treue!" ' . .

„Und Ihr beide würdet wohl sehr glücklich
fein, wenn Ihr Euch ohne den Berufswechsel
heiraten könntet?"

Else nickte.
„Gewiß, Heddy. — Aber ich fürchte, es wkrd

nicht gehen."
„Ja , «ine ziemlich hohe Summe ist notwen¬

dig, daß Dein Verlobter -den Heirat skonsenz be¬
kommt. Ihr müßt Euch doch standesgemäß ein-
richt-en. Und das Leiben kostet viel Gold heütjsu-
ta-qs. Bis Dein Verlobterbefördert wird, m-utzt
Ihr Euch Ischo-n «inschränken. Aber überi. die
schlimme Zeit könnte ich Euch schon hiniiber-
Hslfen! So brächte mein Gold wenMisns Euch
das Glück, das mir versagt ist. Ich weiß ohne¬
hin nicht, was ich mit dem Mammon a-nfanMN
soll. Es steht mir die freie Verfügungdarüber
zu. Und ich habe keine Verwendungdafür-. —
Also, kleine Else, wenn Dein Verlobter nicht z«
stolz ist. es von mir anAunShmen, dann kann
Euch geholfen werden." ^ . . . . ^

Else war zu überrascht, als daß sie sogldich
begriffenHätte, -was He-doy meinte. Fast un¬
gläubig starrte sie Hier Schwägerinins Gesicht.
Diese weidete sich an dein vor Freude purpur-rot
erglühmden Gesicht des hübschen Mädchens, das

W Mi de« M SWMttkfttz ÜSerwieseiKn«arttf-
feln recht haushälterisch umgegangen werden muß, da
mrt einer Nachlieferung nach Lage der Verhältnisse
unter keinen Umständen zu rechnen ist.
_Kohlpreise . Di« Reichsstelle für Gemüse und
Obst veröffentlichtim Reichsanzeiwv die diesWr ' aen
Preise für WMkohlsauerkauL Der Kleinverkaufs¬
höchstpreisbeträgt 33 Pfg. für daS Pfund. Di« n'cht
unbeträchtliche Erhöhung gegenüber dem Vorjahre,
in welchem er sich nur auf 25 Pfg. stellte, beruht
weniger auf der allgemeinen Steigerung der Her¬
stellunĝ » und Handelskosten als vor allem darauf,
daß diesmal die Preise für Weißkohl- und Rüben¬
sauerkraut getrennt gehalten sind.

Immer wieder der alte Schwindel. Ein falscher
Kontrolleur trieb in dein Zuge nach Bremen fein
Unwesen. Trotzdem ein Herr vergeblich seinen Aus-
Iveis verlangte, ließen sich einige schüchtern« Damen
dazu verstehen, ihm gehamsterte Nahrungsmittel von
unbedeutenden Mengen auszuhändigen. Als auf der
nächstenStation Anzeige erstattet war, hatte der an¬
geblich vom Soldatenrat beauftragte Schwindler '.n
Uniform das Weite gesucht.

Rüstringen,  17 . Dezember.
Rathäuser geschlosst. Wegen der Brotkarten¬

ausgabe sind morgen (Mittwoch) nachmittag di« dock
Rathäuser geschlossen.

Weihnachtsgabe für Kinder. Das städt. Kriegs-
versvrgungsamt teilt uns auf Anfrage aus der Ein¬
wohnerschaftmit, daß auch die Kinder im Alter von
6—10 Jahren ebenso wie die jüngeren und älteren
Kinder eine besonders Zuwendung an Lebensmitteln
erhalten sollen, und zwar in der Neujahrswoche.

rimgegenclu. provmL»
Aeeum, iS. Dezbr . Pastor Waas ist auS dem

Heeresdienste entlassen. Der Gottesdienst beginnt
vom Sonntag , den 22. Dezember an, wieder regel¬
mäßig um 10 Uhr.

Jever , 16. Dezember . Einbrecher drangen in
dis Bahnhofswirtschaft ein und entwendeten u. a . :
4000 Zigaretten , sowie 2 Pakete Tee.

Oldenburg . 16. Dezbr . Der oldenb . Gesandte
in Berlin , Wirkl. Geh . Rat Dr . v. Eucken-Adden-
hauseu, Exzellenz, ist seinem Ansuchen entsprechend
zum 1. Januar ISIS in den Ruhestand versetzt
worben . Die Funktionen als stellv. Bevollmäch¬
tigter des Freistaates Oldenburg behält er bis
weiter bei.

Oldenburg . 16. Dezbr . Die Stadt kaufte vom
Staat eins 126 Hektar große Moorfläche in Süd-
edrwecht, um darauf Kolonisten anzusiedeln.

Smgesanckt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schrift¬

leitung keine Verantwortung.
Die AsuMrunq des „DeutfchgWubiaen " in

Nr . 294 des Tagest!, -darf wicht lurb-sri-chtigt i ..
die Oefse-nÄiHkeit Hinaus gehen . Wenn d-sr Ein¬
sender annimmt , daß etwa SS Prozent der Deut¬
schen „kirchenfein-dttch" seien, so ist die Frag«
sterechtAt: Aus welche ll -nterta -zen stützt stch Liest
Llesiarptung ? Ich bin seit 37 Jahren Geist¬
lich;! in der Han-nooetschen Landeskirche und kann
bezeugen, daß . isitt gerin « n Ausnahmen , in -allen
Grmernden sämtliche Kmdsr getauft und kon¬
firmiert , die Ehen kirchlich getraut und die Ver¬
storbenen kirchlich beerdiat wecken-. Sollte dies
rMlich sei», wenn SS Prozent kirchenfeindläch
wären ? Daß Liese nicht alle LberzswM 'Christen
find, -ist a-nzunehmän ! ULsr die kirchlichen Hand-
-lungen w-ünUen sie durchaus . Ein Zrra -M
ivgenlMlche 'r AÄ wird hierbei nicht -ausgeWr.
Die Leute müssen doch wohl -den Zusammenhang
nÄ der Kirche aus irgendwelchen Gründen
schätz« !. — Diese Tatsache wird noch Lurch «ine
-andere Beobachtung bestätigt . Vor dem Kriege
wurde -in allen -größeren Städten von bekannter
Seite eine gewaltige Hetze zum Austritt -aus der
Kirche vemmstEet . Das Er -g-rstnis war über«
rafchettd « ring . Abgesehen von Berlin , wo eine
größere- .Menge -abfiel , war -der Erfolg gleich 0.
ZLenn schon die unübersichtlichenStädte so denken,
wie rfi-Ä mehr wird die L-a-ndbe-uölkeuung- mit
ihrer zähen Sitte -an der Kirche fesihM -en wollen.
Mi « Annahme -dos Einsenders wrrd durch -osti-K«
T-aitsackMdoch -als we-ni-g zuverlässig erwiesen -. —
Im übrige:; fürchten weite Kreise die Trsmiung
von Staat -und Kirche- nicht, vorausgesetzt , -daß
sie mit Gerechtigkeit geschieht. Und Hier «wß
nun die Darstellung des Einsenders des weiteren
richtziq gestellt worden . Sein ,.Eingesandt"
qipselt in dem schroffen Satze : ,stD«ß für rrrchli-che
Zweck« auch nicht ein Kupforpsennig aus der
Staatskasse wandern dürfe ." Diese Auffassung
geht offenbar von der Voraussetzung aus . daß
vor Staat freiwillig die Kirche in Anerkennung
ihrer gswalti -gen Kulturleistung mit EeLd-m-MÄn
unterstützt habe . Diese- Auffassung fft aber gänz¬
lich falsch. In der Zeit der Frecheiilskriiogishat
vi-ekmehr der in Gel-dn-al befindliche Preußische
Staat -das der Kirche gehörig « Gut Mng-szogen
mit dem Versprechen di« Kirche hierfür durch «in«
Dotation zu entschädigen. Dies Versprechen ist
in Preußen erst 1898 durch ein« der Kirche ge¬
währte Rente eingelöst worden . Wenn jetzt nach
Ansicht -des Einsenders die Zahlung eingestellt
werden -sollte, so wäre dies keine gerechte Lö¬

ttuch. müßte der AM
ki-rche, die wir erstreben , als Ersatz das ^
stMMNgsrecht zur Bestreitung ihrer BedüttniiT
verliehen werden . Men -denen , die die ckrMiL
Kirche erhalten wiffem wollen — Märw « 2
FW-uen — kann nur dn -ngend .geraten werden
bei den kommenden Wahlen ihre Stimmen m-'
solchen Abgeordneten zu -geben , welche die LL-uns
von Staat und Ki-rche nach Grundsätzen der "lh-r
rechWeir und ohne Vorurteil zu behandeln üz;
verpflichten . Lahns . Konsistori-almt.

Letzte Meldungen.
Berlin.  16 . Dezember. Der Präsident

Reichstages, Fehrenbach, teilte deu Reichstagsal»/
ordneten mit, daß nach Verlängerung des WaM,
Mstandes und Hinausschiebung der VorsriedeMtt-
handlungen zunächst «in Bedürfnis für den Zula«-
„l-utritt tu ? Reichstage» nicht besteht. ^

Berlin,  16 . Dezember. Nach der VeM -,
gung der Absperrung über unsew Unterhändler j»
^.rier schienen dre, amerikanisch« Offizier«
Staatssekretär Erzberger und erklärten im Austch«
ihres Obersten, dl« WafsenstillstandskommissionM.
nicht annehmen, daß die unwürdige Absperrungiwn
amerikanischerSeite veranlaßt worden sei, sondern
vom Oberkommandiereudeu der alliierter. Armeen
Staatssekretär Erzberger erwiderte, er habe dies äyH
keinen Aiigenblickvon dem amerikanischenVolke, dem
freiesten Volke der Welt, angenommen. Die ameri¬
kanischenOffiziere und Soldate -n befleißigtensich der
größten Höflichkeitund kamen allen Wünschen des
abgesperrten Personals in weitestem Maße entgegen.

Berlin,  16 . Dezember. DaS Oberkommando
der Alliierten hat dem Verbleiben von Jnsantcrle-
und Kavallene-Friedensgarmsonen als Pouzeitiux-
pen in der neutralen Zoae sowie auch den. Verblei»
keu sämtlicher militärischen Behörden zugestimmt.

Berlru,  16 . Dezember. Wie ein Budapest»
Blatt -.reldet, ist Generalseldmarschall v. Mackensen
von -der ungarischen Regierung interniert worden,
öer-n Vertreter chm mitgeteilt hat, daß die Entente
aus seiner Internierung bestehe.

Berlin,  16 . Dezember. Nach der Voss. H.
ist der Einfall der Polen '.n Schlesien mit der größ¬
te» Wahrscheinlichkeitunmittelbar zu erwarten.

Hamburg,  16 . Dezember. 15 englische Fracht¬
dampfer, di« bei Kriegsausbruch in deutschen K,
wüster.: beschlagnahmt wurden, sind freigegeben wor¬
den und sollen 'Mt deutscher Besatzung mit größter
Beschleunigung die Reise nach England antreten.

Hamburg,  16 . Dezember. Di« Offiziere de)
S. Armeekorps haben dem großen Soldatenrat
geteilt, daß sie die Verantwortung für «ine glatte
Abwickelung der Demobilisation ablehne.., Ms die
Verfügung des Soldatenrats bestehen bleibt, der?u-
folg. dem A.- «. S .-Rat die alleinige Kommando-
grwalt übertragen und den Offizieren das Trage»

Waffen und Rangabzeichen verboten bleibt. -
Hamburg,  16 . Dezember. Eine Versamm¬

lung des Vereins deutscher Kapitäne und Offizier«
der Handelsmarine erklärte sich nach einem Vorträge
des Vorsitzenden, Kapitän Gieseler, gegen wenige
Stimmen einverstanden mit dem Anschluß an die
sozialdemokratischePattei.

Danzig,  16 . Dezember. Heute nachmittag
ka. i zu großen Strckßenkundgebungen, -da Unter¬
offiziere und Mannschaften des FelLartillerie-Regi-
ments Nr . 3v di; rote Fahne von dem Hauptbahi»
Hose entfernt hatte». Mehrere 1000 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der groß« : Betriebe stellten daraus die
Arbeit -ein, veranstaltetem MassenversammlungenPÄ
forderten di. Entwaffnung aller Offiziere in Di
Und die Errichtung einer bewaffneten " "

rs organisierten Arbeitern
Köln,  1Z . Dezember. Di« zweite «ngM

Armee hat heute teilweise den Rhein überschrittff-
Jn einem Vorort Kölns sind farbige Trupp-n ein-
getroffen. .

Essen,  16 . Dezember. Die Firma KruppM
mit dem Plan um, die infolge des Aufhörens der
KriegSerzeugung sonst der Stillegung verfallend!»
Botr.ebe der Webwareirherstellung zuzuführen. Vor¬
erst hat sie «in Preisausschreiben erlassen, unt Vor¬
schläge für- die Ausnahme neuer Betriebszweige z»
erhalten. '

Mülheim,  16 . Dezember. Die GroßmM
strielle» Thyssen und Stinnes usw. haben bei der

gegen sämtliche Mitglieder des Mülheim« AMtesi
und Soldatenrates sowie gegen den Berlin« PoW-
prostd-ent«.. -erstattet. -/

Karlsruhe,  10 . Dezember. Die Stadtg«-
meinde Straßburg oeschloßdi« Einführung der Ms
Mische« Sprache „ls Amtssprache dev Behörde»
Strasburgs . .

Zürich,  16 . Dezemb« . Bei de» KundgWk
en zum Empfange Wilsons law «8 zu erheblich«

Zwischenfällen and mehrfachen ZusammenstößenW
scheu Demonstranten und Polizei. Di« Verbände°»
Kriegsbeschädigten hatte» Umzüge veranstaltet, öv
«neu st: eine rote Fahne mit -der Aufschrift trM:

,E » lene Wilson I -od lebe die Internationale ! ^
den Lmzüg.n wurden Hochrufe auf di« deutsches
publik rmb di» internationalen Bettrebnngea E
b--acht.

Hschwaffer in WMelmshaW
Mittwoch, 1 . Dezember: Vm. 1.00 — Nni. st^

-mit wett aufgeriffenenAngen, aib-ev MrveigetnÄ,
die Hände-fest uns d-ie Brust Mpvsßt, verharrte.

„Nun Else, Du sagst ja nichts ? ' lächelt«
Heddy, selbst beglückt wie seit lang« Zeit nicht mehr.
Endlich faßte stch di« junge Braut!

„Das wolltest Du, — wirklich? Was Du
da sagst, bedeutet für «ns ja die Ersüllung aller
unser« Wünsche I"

„Freilich will ich", lachte Heddy. „Meinem
Angebot steht gar nichts im Wege ! DaS Geld, Las
ich Dir geben will, befindet sich in meinem Besitz,
ist mein ausschließlichesEigentum. Du kannst alle
Tag« heiraten l Wenn Du einige Tage spät« ge¬
kommen wärst, dann wäre es zu spät gewesen, —
ich hätte das Geld ein« wohltättgen Stiftung zu¬
gewiesen. Nun ist es vielleicht noch best« ange¬
wendet."

Else machte sich kein« Gedanken, wie Heddy
dazu kam, ein« so große Summe in der Hand zu
haben. Nur die eine glücklicheVorstellung be¬
herrschte sie: ihrem geliebten Kurt war die .Mög¬
lichkett gegeben, Offizier z« bleibent Jubelnd siel
sie Heddy um oen Hals . .

„Du Gute, wie soll ich Dir jemals danken für
das, was Du für uns tun willst ?"

Die junge Frau drückte Else fest an sich. Em
paar Tränen fielen auf das seidenweicheHaar des
Mädchens, daS -den Kopf an Heddys Brust ge¬
schmiegt, M der Umarmung verharrte. Hätte Wal¬
ter einen Blick auf die Grupp« werfen können, er
würde vielleicht mild« üb« seine Frau geurteilt
haben.

„Du brauchst mir nicht zu danken, Else, — ich
sagte Dir ja schon, ich Hab« keine Ber-v-endung für
das Geld. Und wenn Du dennoch glaubst, mir
etwas schuldig zu sein, so « innere Dich dieser
Stunde, und schliche- Dich nicht allzu schnell von
mir ab, wenn man von anderer Snte beglichen
sollte. KW gegen mich einzunehme».

„Wer sollte denn das ?"
Verwundert blickt« Else auf.
„Du rneiiist doch nicht meinen Bruder?

halt: ihn für zu gerecht, als daß er Deine ff»
nicht anerkennen sollte. Und was. auch ber .
vorgefallen sein mag, es wird wieder vorüberM'

„Denkst Du ?" entgegnet« Heddy bitter. , ^
All ihre vorige Weichheit war wieder

schwunden. < wtz
„Ich bin ander« Anschauung und ftbE ' M

haben uns schon zu weit von einander rutferiw^
täuschten uns beide, und erkannten den -L sii
erst als es schon zu spät war . .Damit W .äg" „
wenigen Motten das unselige Geheimnis un-. .
Ehe. Ich will Dir dasselbe nicht weiter nuevi^
damit nicht ein Schatten auf Dein jungê M
fällt. Ich gönn« es Dir von Herzen, .
glücklich wirst ! Ich werde reich belohnt fern, ^
ich mich hie und oa mit Dir ausspreHen darf-
das tut mir wohl. Spät « will ich. Dir ^
sagen, damü Du Dir selbst ein Urteil bilden
uns ich nicht in falschemLicht « scheine. W

Else wagte nicht weit« - zu Mgen, . ovwA- ^
alle- jo unbegreiflich « schien. Sie war a ai ^
zu sehr mit sich und ihrem Gl-Ück beschäftige
viel üb« Heddys Schicksal Nachdenkenßu .LM ",

„Andern Glück bringen macht auch S ° „or
beacnn Heddy wieder und sah BrAH m ^ s
Freude gerötete Gesicht des jungen Mädchens §
magst Du auch Deinem, Verlobten sagen,
sich weigern sollte, mein Anerbiet«n °nzum̂ ^
Es soll ia kein Geschenk sein, -
lehen, das Ihr mir nach Eu« m GuMnken I ^
oder svät« zurückerstatteukönnt. Ich

zu gönnen."
Fortsetzung solA



Bekanntmachung.
Auf Grund einer Vereinbaruug mit

her Bereinigung für Handel und Ge¬
werbe für Wilhelmshaven und Rüst¬
ring er» wird vom L. Januar kvlS ab
die Arbeitszeit in den Geschäften anf
höchst »s 8 Stunden täglich festgesetzt.

Die Verkaufszeiten sind von den
einzelnen Branchen festzusetzeu.

Hierbei ist zn beachten , datz der
Tchlutz der Arbeitszeit unter Gewäh¬
rung einer Sstiindigen Mittagszeit spä¬
testens 7 ttyr abends erfolge » mutz.

Entlassungen von Personal wegen
Reytlrff - oder Warenmangel dürfen
nur erfolgen , wenn eine Beschäftigung
bei Herabsetzung der täglichen Arbeits¬
zeit auf v Stunden l icht mehr mög¬
lich ist.

Wilhelmshaven , L7. Dezbr . LVI8.
Vereinigungf.Handeln.Gewerve

gez . Julius Margoniuer.

Arbeitsansschntz
freier Angestellten- Vervikn- e.

F . Engert.

Arbeiter- nnÄ Soldatenrat.
Sozialpolitische Abteilung , gez . Müller.

Zwangsversteigerung.
Im Wege derZwangsvollstreckung soll am SS . Fe

bruar ISIS , vorm . II Uhr , an der Gerichtsstelle
das im Gmndbuche von Wilhelmshaven , Band VllI
Blatt 288 leingetragener Eigentümer am 20. De-
zember 1916, dem Tage der Eintragung des Ver-
steigeruMsvermerkes: Segelmacher Johann Her¬
mann Frese in Wilhelmshaven) eingetragene

Grundstück,
Gemarkung Wilhelmshaven , Kartenblatt IS, Par¬
zelle 388/59, 9,01 a groß , Reinertrag —, Grund¬
steuermutterrolle Ar.-. 44S, Nn^ur-gswert 1640 Mk.,
Sebäudesteuerrolle Nr . 867, Hofraum u. Hausgarten
an der Kaserner.stratze, bebaut niit

s ) Wohnhaus Nr . 2,
b) Werkstatt mit Anbau,
o) Lagerhaus mit Anbau.
ä >Kessel- u . JmprägnierhauS.

Steter müssen darauf gefaßt sein, im Bersteige¬
rungstermin Sicherheit zu leisten.

Wilhelmshaven , den 4. Dezember ISIS.
Amtsgericht.

Am Mittwoch, den 18. ds . Mts . gelangt auf
Sonderlebensmittelkarte Nr . 75

II Pstind Käse
zum Preise von 1,60 Mk. in folgenden Geschäften
zum Verkauf:

Gerd es, Roonstr.
Hippler , ,
Rettig , Königstr.

H- Hippen. Börsenstr.
A.Hergenröther .Börsenstr.
F. Grube, Peterstr.
WohlfahrtS-B. Wallst».
A- Fantzen, Markfftr.
H Hrnrichs, Kielerstr.
E. -mbüls-n, Bismarckstr
H Oesterheld.
«- Leppin. Königstr.
F- Ederts, Wilhelinstr.
Konsum-Verein. Roonstr

G. Hodeling , Müllerstr.
A Kuhlmann . .
P . Heikes. Altestr.
W. Plöger , Alt.Deichsweg
P . Fischer, Hepp. Batterie
A. Jordan , Hollmannstr.
^>. Oade Nfl., Gökerstr.
I . Schmidt, Roonstr.
F . Dietzel, Kronprinzenstr.
A. Bsgemann , Roonstr.
M . v. Riegen » Roo str.
H.Meyn »nNfl .,Kasernenst.
0 . Abel, Roonstr . n. 1. Fili¬
alen d. Molkerei Reuende.

Wilhelmshaven , den 17. Dezember 1918.
Städtisches LebetismittelamL.

Betrifft

»

Nachdem die Stadtgemeinde Rüstringen
aus Grund der Bekanntmachung zum Schutze
°er Mieter vom S3 . September 1918 <R . G . Bl.
S. 1140 ) ein Mieteinigungsamt errichtet hat,
m Direktorium , Abteilung des Innern ' ,mit
Anfügung vom 8. d. M . das Einigungsamt zu
M in den ZI 2— 4 der angezogenen Bekannt¬
machung vorgesehenen Bescheidungen ermächtigt.
E Gerichtsschreiberei des Mieteinigungsamtes
"iflndet sich im Rathaus « an der Wilhelms-
havmerstrab «.

Rüstringen , den 14. Dezember . ISIS.
Sta dlmagistrat . Dr. Kellerhoff.

Bekanntmachung.M. RMW Ski zillttMUD.
auf den Kopf der Haushaltung entfallende

b-/ °/auchsmenge an Zucker für den Monat Dezem-
1918 wird auf S Pfund festgesetzt.

Z .ckerumtauschkarten zu verabfolgende
">°nge betragt 7ö0 Gramm.

Jeder , den 13. Dezember ISIS.
Am<«vorstand des AmtsverbandesJever.

gez. Mücke.
^ Arbeiter - und Soldatenrat . gez. Ebert.

^ Bekanntmachung.
MHeMkMlMÄWMsMlI

Mitteilung des Kriegsministeriums
^erstergerungsn bon überzählig gewordenen

nicht wie früher geplant — in
»rt-nnisten , .sondern nur in den Demobilmachunas-

den Versteigerungen dürfen aber
Istw-?.. demhaber aus Kr- isen, in denen keine Ver-

uerungen sta .tfinden , nicht zürückgewiesenwerden
Lever, den 12. Dezember ISIS.

"mt,Vorstanddes AmtsverbandesJever.
« gez : Mücke.

^ Arbeiter« und Svidatenrat. . gez. Freyer.

Bekanntmachung.
In Rücksicht auf die bestehenden Enmhrungs-

schwierigkeiten wird wiederholt auf die Notwendig¬
keit einer möglichst wirksamen Verminderung der
Sperlingsplage hingewiesen . Die Winterzelt ist
daher insofern besonders peeignet, als sich bei Kälte
die Sperlinge viel in den Scheunen und Ställen auf-
halteu und dort leicht an sie Fenster getrieben und
gefangen werden können, sowie bei Schneelage auf
freigefegten Plätzen durch Unkrautsamen geködert
und mit Vogeldunst geschossenwerden können.

Die Vertilgung der weiblichen Sperlinge ist be¬
sonders wertvoll.

Der namentlich zu Beginn des Winters erlegte
Sperling bildet ein schmackhaftes Nahrungsmittel.
Auch wird an die vom Amtsverbande ausgesetzte
Prämie erinnert.

Jever , den 12. Dezember 1918.
Oldenburgisches Amt Jever , gez. Mücke.
Arbeiter - « <>d Soldatenrat , gez. Fr eher.

Bekanntmachung.
Nachdem die fleischlosen Wochenaufgehoben sind,

berechtigt der Abschnitt „Fleischlose Woche 16.—22
Dezember " der Reichsfleischkarte in den Gemeinden
industrieller Bevölkerung zum Bezüge von

200 Gramm bezrv. 108 GrammFleisch,
in den Gemeinden mit ländlicher Bevölkerung zum
Bezüge von

100 Gramm bezw. SO GrammFleisch.
Jever , den 12. Dezember ISIS.

Amtsvorstand des AmtSverbandes Jever,
gez.: Mücke.

Arbeiter - «nd Soldatenrat . gez. : Freher.

Aufgebot.
Die Frieda Grense-

mann in Wilhelmshaven,
Kaiserstratze llö , hat das
Aufgebot zum Zweckeder
Kraftloserklärung des aus
ihren Namen lautenden
SparkassenbuchesNr .48281
der Sparkasse der Stadt
Wilhelmshaven über148, :3
Mark beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf den S. April ISIS,
vormittags 11 Uhr, vor
dem Unterzeichneten Ge,
richt anberaumten Aufge
botsttrmine seine Rechte
anzumelden u. die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

W'haven, 12. Dez . ISIS.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
In das hiesige Handels,

register Abteilung K ist
heute unter Nr . 825 fol¬
gende Firma neu einge¬
tragen:
Dampfwäscherei Union
(Inh . Robert Lange ) .

Inhaber : Wäschereibe¬
fitzer Robert Lange in
Wilhelmshaven , Kafino-
straße Nr . 8.

W'haven, 14. Dez. ISIS.
Das Amtsgericht.

Jg .Mann v. Bord (Zivil)

WM . AlNtt
mit elektr. Licht. Gefl.
Offerten unter S LS an
die Geschäfts» , d. Bl . erb.

Laden
mit l od. 2 Schaufenstern
in der Gökerstr . z. 1. Juli
zu mieten gesucht, ev. Mit
Wohnung . Off .».„Laden"
an bi« Geschaftsst. d. Bl.

Möbl . Zimmer in der
Nähe des Bismarck»! . ge¬
sucht. Off . u. VS 100 an
di- Geschäftsstelle ds . Bl.

r»verlislilen

(Frack, Beinkleid, Weste),
prima Stoff , auf feinste
Seide gearbeitet , vollkom¬
men neu, modern , für 276
Mark ; ebenso ein Jackett
(Smoking ) für 128^ .1. zu
verkaufen ; außerdem ein
Diamautring 16S Mark
und ein Paar Ohrringe.

Näh . Bremerstr . 18, II.
Zu verkaufen od. zu ver¬

tauschen sehr gut erhaltene
Nähmaschine A-
Garnitur türkische Tisch-
«nd Sofabecken.

Sande -Neufeld Nr . 69.

Puppenstube , Lnlsrna
wnx-oa und Kinderhnt
zu verkaufen.

Bismar ' platz S, I US.

verkauf.
Ein an gute; Lage Rüst-

ringsns belegeneS großes
Zinshaus mii Hinter¬
haus und Werkstatt, Ein¬
fahrt und g .otzem Hof¬
raum umstündehalb . preis¬
wert zu verkaufen. Das
Haus ist mit Spülklosetts,
Gas und elektr. Licht ver¬
sehen. Anzahlung nach
Übereinkunft , Kriegsan¬
leihen werden in Zahlung
genommen. '

Offerten u. ist I 17 an
di« Geschäfts», d. Bl . .erb.

Zu verkaufen eine
ÄWk-WmW
NXk>» WIM»
(vierteilig ).

Roonstraße 66.

Zu verkaufe«

1A.WM!
komplett mit Lampe.

Börsenstr . 78
(Vier Jahreszeiten ).

Gut erhaltenes
Küchensofa,
ein Paar Lackhalbschuhe
f. Mädchen Nr . 2S zu Verl

Hinterstr . 7, 2 Tr . r.

SI»»Id.MM.
16 . l6 . 9,3, fast neu. selbst¬
tätiges Visier, eine

Jagdflinte,
Kal . 16, preisw . zu verk.
Siebethsvurgerstr . 15,1 r.
Vlane Uniformröcke und
Miintel .wtz.TropensackettS
weiß wollene Strickjacke,
schwarze Kostümjacke,
etliche Wollsachen u. Hüte,
silb.Kuchen- «. Fischbesteck,
Vifitenkartenschale»
zu verkaufen od.teils gegen
Zucker zu vertauschen.

Knorrstraße 1, II.

pkokogi ». Kppsi -s »,
10X16, mit dopp. Boden-
auszua , sehr gut . scharfem
Objektiv u. stabilem Stahl-
statlv, Kassetten nebst Zu¬
behör umständehalber zu
verkaufe. Näheres in der
Geschäftsstelle d. BI.

MMlliie
und Geige zu Verläufen.

Grenzstraße 8, II.

Klmiitt
zu verkaufen.

Gokerstratze 82, I.

zu verkaufen . Hegelstr . 63,
Ecke Birkenweg.

Mkloskll
zu verkaufen.

Grstmm , Kielerstr . 11.

UnfformluchrsS,
Fracku.E«h*«S« .Hose,
Pelzmantel,
blaue 3a?«tts,
alles Fri -densware , S«
verkaufe» Mittwoch (18.)
und Donnerstag (19.) von
4—6 Uhr nachm.

Viktoriastraß . 13, P. l-
Ein Charakterbaby

mit Himmelbett zu verk.
Näh . i. d. Geschäfts» , d. Bl.

Klavier
fortzugshalber zu verk-,
s. guterh ., vorzügl . i . Ton.

Mmenstratze 11, l
(Setteneingang ).

kill!IL IW
m. Bildern billig zu verk

Börsenstraße 42, II l.

Alte brauchbare
Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Pieper , Hegelstr . 62.
Mandoline od . Geige zu
kaufenges . Off. u. 8 8 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Großer guterhaltener
Puppenwagen
mit Gummireifen zu kan-

gesucht.
>iüstr., Schulstr . 36. I.

Gesucht tücht., ehrliches

Frau Architekt Schmidt,
W'haven, Roonstr . 1. (Z.)

Gesucht auf sofort ein
junges Mädchen
oder Aufwartefrau für die
Vormittagsstunden.

Königstraße 62, II l.

im Haushalt erfahren , zum
1. Januar gesucht. Gute
Verpflegung.
Schmieder , Kasinostr. 12.

Ein in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes
——— Mädchen — -
gesucht zu Jan . od. Febr.
Meldungen abds . nach 7 U>

Frau Weitzhun,
Viktoriastraße 12, H.

Gesucht für jeden Mow
tag eine

bei gutem Lohn.
Süß , Kronprinzenstr . 22.

Suche für sofort oder
1. 1. ISIS ein tüchtiges

Frau Bea Joedicke,
Rüstringen , Schulstr . 76,1.

für vormittags gesucht.
Lohn 40—50 Mk.

Caffens , Gökerstr. Sl.

Portemonnaie
mit Inhalt am Sonnabend
bei der Post oder in der
Elektrischenverloren . Der
ehrl . Finder wird gebeten,
dasselbe gegen gute Be¬
lohnung ber Frau Bnr-
mann , Königstraße 30,
abzugeben.

80 Mk. Belohnung! !
Armer Soldat , aus dem

Felde zurückgekehrt, Hai
gestern zwischen 1—8 Uhr
seine Ersparnisse (eine
Lederbörse mit Inhalt v.
3—400 M . » .Wertpapieren
v. 450 M.) verloren . Bitte
den ehrl . Finder um Rück¬
gabe gegen ob. Belohnung.
Frommolt , Roonstr . 65

(bei Hampel ).

mit Inhalt (15—20 Mk.)
am Montag nachm, in der
Elektr . verloren . Auf dem
am Montag nachm, in der

Portemonnaie befindet sich
das Bildnis Max u.Moritz,

zen gute Belohn ,abzug.
Oldenburgsrstr . IS, II.

Die beide» erkannte«
Damen,

die meine Handtasche am
Sonntag , 16. d. M„ 7 Wr
abends , aus derToiletteim
.Franziskaner " entwendet
habe», bitte ich,mir dieselbe
sof.zuzustellen, andernfalls
ich Anzeige erstatten werde.
Marienfeld , R oonstr.7b,II.

an die Kriegsgärtnerei
Rüstringen , Fortifikations-
straße 42, sind bis 20. De¬
zember 1918 dem Rech¬
nungsamt 3. Abteilung
II . Werftdivision anzu¬
melden. Später eingehende
Forderungen können nicht
mehr berücksichtigtwerden.

„Kasseler Seeosfi'
an die
zier - der VI . Torpedo¬
bootsflottille " müssen bis
zum 28. Dezember 1918
bei mir eingereicht sei».

Spätere Forderungen
können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Kaptlt . v . Drotha,
W'haven, Kaiserstraße 23,

Wilüeäsl-
Asgsnlkllsi'
KappslLllspluoklsnlsliei'.

KII « bil«»cksks »»d « «»
noni -Liig.

üsnüdar
cksm^ alor -lttsstsr.

ksi -ni »» ! ILSI.

Welche Schneiderin
nimmt noch Näharbeit (ein
Kinderkleid) bis Weihnach¬
ten an ? Später Kleid und
Blusen. Off. erb. Lilien-
burgstraße37,II (Mittelw .)

(ehelich) in gut« Pflege zu
geben. Zu erfragen

Kronpnnzenstraße 22.
Ein vierrädrigerHandwagen

von der Baustelle auf der
Schlsuseninsel abhanden
gekommen und vermutlich
zum Bahnhof gefahren.

Gegen Belohnung abzu¬
geben oder um nähere An
gaben bittet

Schombnrg ür Co.
Haf -nstr. 21. Teleph . 814.

Vimstein-
Pulver

unübertroffen zum Messer¬
putzen, Herdscheuern und
Reinigen aller Metalle.
:: Besser als Schmirgel . ::

Paket SS Pfg.

Marktftraße SS.
Gökerstratze SS.

lest bade mictt in Vsi -al al»

Keeklsanivslt
nieäsrßslssson . dlsins öüroräumo
bestücken sich letcttßsrtenstrsgs IS.
leleplwn 588.

Lürorett - Vormittags von 10—1 vkr
^lsckunittsgs von 3—5 Uttr
Sonntags von 10—12 Ukr

Lnno votk , Ksctitssnwslt.

ist die Veste Empfehlung und
die Grundlage zur

FX/5/S/72.
Nach einem neuen Verfahren wird jede, auch die aller¬
schlechtesteSchrift mühelos garantiert flott , elegant

und schon.

Melrlee"Fpeeml-ÄnkerMt
Roonffr <chk 1S^^ ZüerMer Bavaria -HiurS.

MütlM . .
Rüstringen - Wilhelmshaven.

SM.WOMngsnachweisMtkiliW
Peterstr . 83. Anttsgebäude . Fernruf 8.
GesLäftszüt werktäglich 8- 1, 8^ —7 Uhr.
— Sonnabend nachmittags geschloffen. —

Fachabterlungen:
1. Für das Holzgewerbe. Vermittlungen abds.

ß- S' /s Uhr.
2. Für das Schneidergewerbe , Vermittlungen

abends 6>/s- 7 Uhr.
Personen , die hier nicht beheimatet find und
solche, die vor dem Kriege bezw. bis zur
Einberufung zum Heere am Platze nicht be¬
schäftigt waren , komme« «nr bei Besetzung
der mit einem * bezeichnet»» offene« Stellen

in Frage.
Männliche Abteilung:

Offene Stellen : 1 Schmied, 1 Hufschmied,
v Klempner . 4 Nieter . "1 Scheren« u. Meffer-
schleifer, 1 Zuschläger, *4 Netzmacher, *1 Buch¬
drucker. *1Schaufenster -Dekorateur,s*43Schuh-
macher, *4 Damenfriseure , *2 Fensterputzer,
45 Maurer . 15 Bauzimmerer , 3 Steinsetzer , 1
Glaser . *1 Dachdecker. *7 Ofensetzer, 3 Heizer,
3 Maschinisten. 4 Laufburschen nach der
Schulzeit , 1 Nachtwächter, 1 Tagwächter , 1
Bote , 10 Arbeiter für Gasanstalt , 30 Bäu»
arbeiter . 40 Erdarbeiter , 15 Rottenarbeiter,
10 Kohlenarbeiter . "4 Telegrapheahandwerker
(Bauklempner oder Dachdecker), 1 gewandter
Stenotipist , 3 kaufmännisch.. Lehrlinge (1
Brotfabrik , 1 Kolonialwaren on Aic>Z, 1
Spezialgeschäft für Kristall , GlaS , Porzellan ),
3 Schlosserlehrlinge , 1 Kellnerlehrling , 1
Büroangestellter (n. schwer Kriegsbeschädigt .).

Stellen suchen: 2 HoA und 2 Tiefbau¬
techniker. 1 Expedient, 6 Büroangestellte , 6
Kaufleutc , 1 Dekorateur , 1 Tapezierer , 1
Spezialschleifer . I Mechaniker, 3 Maler , 1
Sattler , 2 Kupferschmiede, 2 Köche, 1 Lager¬
meister. 1 Leiter für Fuhrgeschäft , 1 Buch¬
binder , r Schriftsetzer» 1 Kinovorführer , 1
Bäcker.

Weibliche Abteilung:
Offene Stellen : 1v Stundsnmädchen , 38

Alleinmädchen, S Haushälterinnen , 28 Tag¬
mädchen, 6 Hausmädchen für Gastwirtschaften,
7 HauSmädcheu für Privat , 3 Stützen , 28
Reinmachefrauen , 8 Waschfrauen, 4 Plätter¬
innen , 1 Lehrmädchen für Kolomalwaren¬
geschäft. 2 Lehrmädchen für Verkauf (Putz¬
geschäft), 3 jüngere Putzarbeiterinnen , 2 L.
Putzarbeiterrnnen , 1 Büffstfräul ., 2 Friseusen,
4 Weißzeuanäherinnen , 4 Hausschneiderinnen:
1 perfekte Schneiderin . 1 Kontor -Lehrmädchen,
1 Briefträgerin für Sonntags , 1 Briefkasten»
leererin . 2 Stenotipistinnen perfekt (180
Silben ), 1 Manglerin für Waschanstalt.

Stellen suchen: 5 Stenotipistinnen , SO
Kontoristinnen , 1 Kassiererin , 2 Filial-
lsitsrinnen . 2 Lehrmädchen für Schneiderei,
1 Verkäuferin für Gemüsegeschäft.

WohnnngSnachweiS:
Zu vermieten : 5 möblierte Einzelzimmer,

1 Wohn- und Schlafzimmer , 1 möbl . 5räum.
Wohnung , 5 Wohnungen zu tauschen, 2 Lokale
(leer).

Gesuchtwerden ll2 S—6räum .Wohnungen.

Lehrstellenvermittlung:
Der Arbeitsnachweis hat sich der Unter¬

bringung der schulentlassenen Jugend in ge¬
eignete Lehrstellen, der männlichen sowohl
wie der weibliche:-, angenommen . Arbeits¬
nachweis und Schule « wirken hierbei zu¬
sammen. Dis Lehrherren werden gebeten,
ihre freien, bezw. ihr . zum Frühling frei¬
werdenden Lehrstellen dom Arbeitsnachweis
bald mitzuteilen.

Empfehle erstklassige prima  V

Rhein-,Mosel-,Pfalz u.Rot- A

—Weine — Z
sowie Sekt , aus den Mffizierkastnos I
Wilhelmshaven , Risl und Loblenz D
stammend , in der Preislage von I
M . 7 .00 bis M . 15 .00 , gleichzeitig D

TS

pro Wille w . 650 , 8
so lange Vorräte reichen.  A

> Wein -, Zigarren -, Zigaretten - D
-- ------- Großhandlung - - ------ I

Lr.L.Alose, ^
> w 'haven , Rönigstr . 52 . Tel . 77 . Z

M!WIIIIiIIIlIWIlIIlMI!!I!!!!i!!!IWIII!III!lN»lIII!!i»I!i!!Z

MWkl -IlHW!!-
Wik, Mk« kl
» Akt, '
Wie auch alle aad.MierMiille

kaufe lanfend.

k. W«MI>. MrlWlII!.
EinignugsstratzeSV und Lilienburgstratze LL

Lele- H»« »SS.



schenken ru Aeiknerchten
unä süilen kick schenken

6ebr. Lsckewigr
6em3IäekatteoLL'L
LIsus bergen, Nlarinemaier: „Lins kiboots-

fernkakrt". 12 llünktler-poltkarten auf
6runä eigener Lrlednille. kreis Mk. Z.—.

llüäisükli, l2llunltpokksrten: „Lanälck,stten
n. originalen". kreis Mk. 2.—.

Siekl-^repltett: „12 msler. Motive aus Wil-
kelmskaven". kreis Mk. 2.40.

Leeger, Aeg -bgumeilter, 18 Uünltlerpokt-
Karten: .Mkelmsksven u. Umgebung".

kreis Mk. Z- .
Seeger, keg.-bsumeilter: „12 koltkarten v.

unkerer liriegsmarine". kreis Mk. 2 —.
breät, krokeHor: ,,12 6eins1äe-ko!tksrten".

kreis Mk. 2.- .
Strstbmsnn, 12 Kunltpoltksrten: „Moäerns

Llumenltücke". kreis Mk. 2.—.
ver Verlag bat keine kosten unä Müden
gelckeut, um wirklick etwas bervorrsgenäes

ru bieten.
viele Karten in einem geschmackvollen
ffuttersl  weräen in zeäem Kaule eckte

Lleiknscktslreuäe verbreiten.

6ebr. Laämigs

Im Auftrags des Arbeiter- und Sol -^
datenrats verkaufen wir ab ' ^

Dienstag, den 17. Dezember, ^
tn unseren Rüstringer und ^
Wilhelmshav-Verkaufsstellen ^

ek«iMi Wmn!
--

zu folgenden Bedingungen : L
Jeder männliche Einwohner über A

16 Jahre kann gegen Vorlegung derV
Brotausweiskarte ^
bis zu SO Zigarren zum Preise v. 38 Pfg.  ^

das Stück oder bis zu ^
IQüStck. Zigaretten . 85 Pfg . je 10 St «. ^

An Mitglieder des Konsum- ^

»Mm -Ml SUMM!«M« -»
-ringenn.Umgegend. K.S.II.».S.-

mll3i« M

erhalten.
Vereins werden
verabfolgt.

Giue Ladnng

sowie eine Ladung

rote ZBstlÄeii
angekommen.

M « 't keiMMü,
Inh . : Herw. Müller.

ksrtigt billig unä sostusüstsüs an
äis Luobäruolrorsi äss

LrouxriursLStrasss 22.

Ligarslten
von 17.50  blk. an pro Ivv 8tiivk.

Vsrsauä Asgsn k̂ aobnabme oäsr Vorbsr-
siussnäunA.

,MMs " LiMrMii - Vtzrtntzb „ Mräm"
VorünN. 54, örunnvnstrssso 17.

»»

M» Kl« IlMsell« Wt«1
SM WeltWdie WWM »AiM!
Mel slle Weil Stelle»de»WelliMWelse«!

zormnlare skr die Meldungen sind bei den Ge-
> c»

Privatunterricht zu
jeder Zeit in meinem
Institut , Börsenstratze 116
(Haltestelle der Straßen¬
bahn Banter Rathaus ).
L ' r . LIsruMsen

Mitgl . d. N. T . B.

s.a.rAa .n.
Versammlung
«« Mittwoch, den 18-d. M.

abends 8 Uhr.
im Vereinslokal , Roland.

Empfehle mein

Roonstraße 101.

ßrtellie»gl.>i.sr»AnlMMNtttrW.
Beaufsicht. von Schularb.
Angebote unter K I 82
an die Geschästsst. d. Bl.

-s

(Zentrum)

gm Donnerstag, den IS . Dezember, abends
8 Uhr» im kath. Gesellenhaus, Noonstraste 71.

MW Ml dlk "L »M.
BesyreAng.

Achtung!

kilsiningsn

Donnerstag , de« 19. d. M .,
abends 7 Uhr:

NWi.d.A.
wachs zu erscheinen

Unentschuldigtes Fehlen
wird bestraft.

Das Kommando.
W. Mich.

IMSilM »MM » »« » 1MNMVM"- l"7

WlH!l!s-IM !!I8!!! .HU(8.V.).M

zu Ehren der aus dem Felde
heimgekehrten Turner im
Seemannshaus
am Sonnabend , S1 . 12

7 Uhr obends.
Einführungen sind ge-

tattet . Karten Donners¬
tag (Damennbteiluna ) und
Freitag abend in der Turn¬
halle und am Festabend.

Alle aus dem Felde bis¬
her heimgekehrten Lnrn-
hrüder des Vereins wer¬
den hierzu herzlichst ein¬
geladen . Der Turnrat.

UM Metz« der AM»
Md Mntknrnter UW der Mnl!
in dem BerlMNWkdlete der Enmerle
Melwönven«nd Wringe»imA>
ginn des«Men MW nn dirW
veiterer ewlW ISM.ieK»diln>kw

MeNsdnden,st.ZWmderL

«.Mi»

Heute Wechsel unseres glanzenden Wochenprogramms1

Eva Speier in ihrem ersten Film
der Serie 18-19

UW MASM..
Filmdrama in 4 Akten
von Robert Heimann.

Ein bezaubernder Film , der durch
" andlung und Ausstattung die Be-
, cher Hinreitzenwird . Fesselnde Mo-

j mente u. seelische Eindrücke werden
mit Spannung und Steigerung von
Eva Speie«  mit entzückendem

Liebreiz wiedergegeben.

Alex . Moissi , der Schauspieler der
tiefdurchgeistigten Gebärde , erscheint
zur Freude seiner zahlreichen Ver¬
ehrer nach langer Jnternierungszeit
in der Schweiz wieder in dem künstl.
chönsten und sensationellsten Film:

Filmschauspiel in 4 Akten
nach Alexander Puschkin,

Ein packender Film aus dem Leben
eines jungen russischen Offiziers mit

erschütternden Eindrücken.

»»

lkeine imprägnierte Wäsche), Kragen, Vorhemden,
Manschetten in allen Formen und Weiten in
Len nächsten Tagen lieferbar. Bestellungen er¬
bitte schon jetzt unter ,,Nr. 56" an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . .

- «. SM
zu MWen Preise«.

K. Vogelfang
Gökerstraße 68.

Der mit größter Spannung
erwartete Detektiv -Schlager:

Detektiv - Sensationsschlager
.-. in 4 Akten

! Die Handlung zeigt überaus span¬
nend das Treiben der geheimms-

>vollen Sekte vom flammenden Kreis
in den Schlupfwinkeln und Opium-

! höhlen San Franziskos , die sonst
kaum einem Europäer zugänglich.
Mögend Enge « hat seine Aufgabe

als Detektiv glänzend gelöst.

Extra -Einlage!
Das reizende Lustspiel

!NW« MS.I.!
Ein wahrlich lachreizendes Lustspiel.
Die Hauptrollen geben erste Ber¬
liner Künstlerder führenden Theater

Ein Glanzfilm
der Egede -Nifsen -Serie 18-19:

Sensationsdrama in 4 Akten
von Rudolf Baron

Regie von Georg Alexander.
Ein glänzender Film , in dem uns
Egede Nissen in hinreißender und
packender Weise bas Wechselvölle
schwere Schicksal einer jungen Ma¬

lerin wiedergibt.
SsrugsZvilssnfk ' ei ! I

Lrbielt einen kosten

»AMI
in soliäsr , keiner klus-
kükrunß. (kein kapier-

Karn.)

— — tt.
Spielplan in beiden Theatern nur bis 19. M «oonstrsüs so.

"ZLrlWi. Schriitleituug.uud DruckvonJH . S nst, Wilhelmsbavev. KrotMiureustzMe»^

Extra -Einlage!
Der neueste 6 . 6 . u. k .k .k .-Schlager

Ul Wkll»M
Lustspiel in 3 Akten.

Leo Peukert Melitta Petri I
Herbert Panlmüller

inszeniert v. Direktor Bolten -Becker

n . Röstlingen.

Am Mittwoch , 18. Drzbr.
abends 8 Uhr:

in der Gewerbeschule
Wilhelmshav ., Zimmer IS.

Tagesordnung:
1. Lohnfrage der Gehilfen.
2. Verschiedenes.

Die Obermeister.

Maurer-
Reparatur arbeiten

speziell Ausmauern von Oefen, Waschkesselvund
Herden.

G . Staaten , Nüstringen,
Mellumstrasje LS.

llsnKSKgUNg.
> kür äis vielen vereise äsr leilnskme
unä äis reicks liranrspenäs beim nin-
scksiäsn unserer geliebten lockrter liätke
sagen wir allen Verwandten unä ksksnnten, I

! äem Lüropsrsonsl äss kecknungsaintes
äsr II. K1.-V., Sonäsrabtsilung , sowie aew

I Herrn kastor unseren innigsten Dank.
k. SergenWI unü wnMi'.

kür äis uns su un¬
serer Liidsrboebrsit
-erwiesenen Aukincrk-
»amkeitsn sagen wir
allen krsunäen unä
öskanntsn bsrri .vank.
krlsärivk Lobenu.krau.

kr. käsks.

Qott Sem Minacktigsn bst es in seinem
unerkorslbiichsn katscblusss gskallsn , beul -1
morgen um 6 vbr äis kbrwüräißs

WWlttMIttltti 'I
gev. KIMe MllWM. ,

woblvorbsrsitst äuräk öktsren kmvksng äsr
bi. Lskramsnte im /liier von 33 osbrsn r
siät in äis kwigkeit ru nsbmen.

/lls lüärtigs unä dsUebls Lchwester
war sts 11 äanrs im Dienste äsr ^ äcbsre
liebe tätig,- 4 äakrs wirkte sie mit
/lukopksrung im ksiäs , im Westen . «
14 Lagen erst ksbrte äis teure Verstürbe
aus äem ksiäs rurück, unä wuräs n
Kurse? llrankbeit ein Opksr äes 6eru

Ibr /lnäsnksn weräen wir m mn,
ballen.

Mibeimsbaven , vorgborst,
äsn 13. vsssmdsr ISIS-

8t . Mllsksä - ttospitsl.
-' Vas Sesisnsmt kinäet »m Mwow^

äen 18. vssemder , morgens 7-/4 unr,
äer St . Willsbaäi -llircbs statt , äie
gunß an äemssiben Lage nacbm-
vom Lt. Willebaä-tkospitai aus. , , . g

Im Sinns äsr Verstorbenen wir 8
beten , von itranrspsnäen sbrusenen

Hierzu eiuk Bellagr.
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NtS-

Gedenttagr.
18. Dezember.

1775  Beginn des Nordamerika«!
»ampses. — 1786 Komponist Karl Maria v. Geber
geb. (gest. 1826). — 1803 . Johann Gottfried von
Herder gest. (geb. 1744). — 1829 Naturforscher öean
de Lamarck gest. (geb. 1744). — 1830 Belgien erllärt
sich unabhängig . — 1844 Nationalölonom Lujo

Parteien ' vvLteÄten. Io ergäbe sich
3.-O . folgende ^

^rentano geb. — 1863 Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand von Oesterreich-Este geb. (gest. 1914).

Die Wahlen firr die
Nationalversammlung.

Wahl« , zur verfassunggebenden Ratio-Die Wahl« , zur versa ^ „
UÄbverfainrmlmiBwerden Lurch Las .Keichswähl-
gesetz" vom. SO. November 1918 und durch die
WaylordiMM vom gleichen Tage geregelt . '

Von hoher Wichtioke-rt Md darum die Be-
Mmmiungen über die Verhältniswahl und deren
Berechnung. Ein paar Berechnungsbeifpiele . di«
sich rn der Zahl der Eesamtstimmen und der Ab¬
geordneten an dre Verhältmfse in unsrem neuen
Wahlkreise anlehnen , mögen zur Erläuterungdienen.

UnM Wahlkreis Aurich -Wittmu -nd», umfaßt
rund 1 Million Einwohner . Nach frütWeu Er-
WruMen konnten V° als Wähler MM : das
Ma uenWahlrecht wi rd mehr aä - em zweites
Fünftel , di« Herahsetzung -des WaHlalters auf
L0 Fahre etwa ein drittes Fünftel dazu bringen,
fodast wir Mit 600 000 Wtchlbevechtigken rechnen
können Der einer ' Wa -hLiÄligimW von 85
Profit ergaben sich rund 500 M Stiminen.

Nahmen wir an , daß Liefe Stimmen sich aufMt zwei
K 51 der W .-O . folgende Berechnung:

Berechnung : I N
Stimmenzahl : 270000 23" MO

durch 1: 270090 230000
durch 2: 135000 115000
durch 3: 90000 76666
durch 4: 67500 57500
durch 5 : 54000 46000

A" fettgedruckten 7 Höchstzahlen «rgeben
di« Verteilung der Abgeordneten '. Es erhält
Partei I 4, Parier II drei Abgeordnete.

Nehmen wir nun an . Äatz die Partei II stch
m mehrere Parteien u. b, o spaltet , die im

dieselbe Mimmen MM « haLdeln. während
st. Die Berechnung er-

I » b
270000 100000 80D00
270000 100000 80000
135000 50000 40 OVO
90000 83333 26666
67500 25000 20000
54000
45000

n D»nn erhLA Partei I fünf . die anderen
Parteien dagegen nur zwei Abgeordnete , obwohl

U di> ZersMtteruM de/ " stTk ^ affoMs die «roste uitter ihnen Hütten die Par-
? - d und cr ihre Wahllisten verbunden " so

erfolgte die Berechnung der Abgeordnetensitze -wie
beim ersten Beispiel , da gemäß der WaNord-
nun« erns Gruppe verbundener Listen den an»

r« innrere Pwrrers
zr>M«n dieselbe Stii

N ?-LE "L

durch 5:
durch 6

o
60000
50000
25000
16660
12500

d <r
80000 50000
4S0V0 25000

(60000 ) ist Lei a und
wem der dritte AL-
. geschieht dmch das

. .. der Parteien eines La-
Mrs sogar dahin - führen kann , daß bei über«
Urner Stimmengahl weniger Abgeordnete auf
Ae hadernden Parteien fällt , als auf den ge-

Lustretenden Gegner zeigt folgendes

. ^ Nehmen wir an . die Partei I erhalt«
W OOO. die zerspalten « Partei II 270 000, die
m» aus g. b, s und ck verteilen . Berechnung

»
durch 1: 100 OW
durch 2: 50000

Die dritte
e gleich: di« Ent?
^Emete zugesp

Das di« Spaltu

Eie fM:
l

230000
115000
76666
Ü7500
46000

durch1:
durch 2;
durch 3:
durch4:
durch 5:

Cs .
e und ä)
? Pr ozen

sparen ist̂ ^ H ^ ^ Wbständige
Man steht wie gebieterisch die

-N DerbmdiiM dm Listen, zu ei

aller

b
70000
85000
23333
17500
14 OW

vier,
. obw .

immen weniger

100000
so 000

- 33383
25 OW
20 OM

60 OW
80 VW
20 OW
16 OW

a
40000
20 OM
18S83
10000

ls , b.Br II
^ 40

t . lediglich
rteien zer-

M
Wem,

MchMenen Do-rMerr vuft . Dabei ge»
,Nt es nicht, Latz nur die kleineren Parteien
D einigen und

atz . .
ihre Listen verbinden , wie das

-m dem o und ä als ver-
(zusammen 20 Prozent

d
70 OW
35 OM
23 3W

e-f-ä
100 OW

50000
33333

Kunden« WaWvor?
Eer Stimmen)

I o
Mch l : 2300W 100000
durch2: 1,5000 SOWO
°urch8: 78666 33333
°»rch 4: 57500
, Das Abgeo rdnetenoerhältni s von I zu a0» 6 listig ^ .«- . von I
6p«lttin ^ so ungünstig wi« bei v
. .. Selbst wenn d. e und ä gemeinsam vor-
u«i>en. tritt noch keine günstigere Wendung ein:

durch i : 230000 100*000 lÄoÄ
durch 2: 115 OW ' 50000 85000
durch 3; 78686 33333 V6666
durch 4: 57500 85 OW 42200

. „ . Wie Me fettgedruckten Zahlen zeigen, bleibt
hier der geschloffenen kleineren Partei I

"n höhere Äbgeordnetenzahl, lediglich weil sich
<z und ä nicht ,W völlig geschlossenem Dor-

Mrdnet«
vinwkeitkeit daoontriigt.

rf es anaestchts solcher Tatsachen einer
'ren Mahnung an -unsere bürgerlichen

ihre Listen zu- verbinden ? Scheint
kt» * ^ ganze Berechnung der Abgeordneten¬
haus die Partsizersplitteruiiig , die rm kärger-

^ d ElM E.

Wenn gegenüber den gewaltigen
lWen Ereignisien , die Jahrhunderte alte Ein¬
richtungen in Trümmer geschlagen.- die bürger¬
lichen Parteien von ihren wenige Jahrzehnte
Een Parteiüberlieserungen nicht losrominen
tonnen , so mögen ste sich durch die die dürre
Amtssprache der Wahlordnung belehren lassen
über das, was nottut, wenn sie nicht auch in ver-
Hältnismützig günstigen Wahlkreisen , w « es der
unsere ist, die bürgerliche Sache gefährden
wollen : Verbindet sämtliche bürgerliche Listen!

Nun aber gelten verbundene Listen als ein
Wahl -Vorschlag-. Für die Parteien liegt darin
eine Mahnung zu verständiger Mäßigung , da sie
chren WahlworsHlag auf einen , allerhochstens
zwei Bewerber beschränken müssen: für die bür¬
gerlichen Wähler eine Aufforderung , wirklichen
Cemeinfinn zu zeigen. Tretet nicht an die
testen heran als Vernssstände und fordert : „Setzt
uns Handwerkern einen Handwerker , uns Leu¬
ten vom. Handel einen tüchtigen Kaufmann , uns
Lehrer einen Schulmann auf Eure Liste!" Macht
Euch vielmehr frei von der Enge Eures Berufes
und seid einmal ganz Staatsbürger , ganz Deut-

-I Verlangt dann auch von allen ' bürgerlichenien, daß st "Parteien , daß sie alt «, -angesichts der veränderten
Tatsachen veraltete Partei -gegensätzs herzhaft
über Bord tun und ruft ihnen zu. was auch das
Vaterland in seiner Not von ihnen fordert , was
zwischen den dürren Zeilen der Wahlordnung
steht: Zügelt den Partereifer und seid einig!

Pedersen.

Markus.
Deutscher Deckoffizierbuud.

— Berlin , 16. Dezember. Der Deutsche Deck¬
offizierbund erläßt üu „B. T ." eine öffentliche Er-
llärrmg, in der der er Stellung nimmt zu den be¬
kannten Aussätzen des früheren Kapitäns Persius
im „B. T.". Der Deckoffizierbunderklärt, eS sei
richtig, daß die gute Kameradschaft, welche früher
zwischen Seeoffizieren und Deckoffizierenund Ma¬
trosen an Bord der Kriegsschiffeherrscht«, seit 1892
Einbuße erlitten habe durch die Verdrängung des
Deckoffiziers aus feiner Zwischenstellung zwischen
Offizier und Matrose. Man habe den Deckoffizier
mehr und mehr zum Unteroffizier herabgedrücktund
dadurch viel Erbitterung in die Kreise der Deckoffi-
zie« getragen.

Gewährung von Straffreiheit.
— Berlin , 16. Dezember . Der Verordnung

des Rates der Volksbeauftragten vom 3. Deg.
1918 über dis Gewährung von Straffreiheit und
Strafmilderung ist nunmehr die Verordnung
über militärische Amnestie vom 7. Dezember 1918
zugunsten aller Personen , die wenn auch nur zeit¬
weise. einem aktiven Heere , der Erven Marine
oder einer Schutztruppe angehort haben , oder in
einem Dienst- oder Vertragsverhältnis von
einem kriegführenden Heere standen , angeschlossen.
Me Untersuchungen gegen diese Personen werden
niedergeschlagen , soweit sie llebertretungen und
Vergehen letzterer mit einer Ausnahme gewisser

Verbrechen betreffen und soweit die Straftaten
vor Inkrafttreten der Verordnung vom 12. Dez.
1918 begangen sind. Desgleichen werden all«
vom gleichen Zeitpunkte verhängten noch nicht
vollstreckten Disziplinarstrafen , militärgericht-
liche Strafen mit NeDenstr-asen . jedoch ausschließ¬
lich der militärischen Ehrenstrafen - erlaffen , so¬
fern die einzelne Strafe ' bzw. die Gesamtstrafe
Nicht schwerer ist als 1 Jahr Gefängnis . Nur Lei
Strafen «egen Fahnenflucht , Feigheit und Zu¬
widerhandlung gegen die militärische Verord-
nungspf,licht werden auch über diese Strafgrenze
hinausgeHeinde Strafen «rla -ffen. Jedoch bet
Fahnenflucht und Feigheit nur unter der Be¬
dingung, ' daß der Verurteilte stch 3 Jahre be¬
währt und best Fahnenflucht auch bet den mili¬
tärischen Dienststellen sich innerhalb gewisser
Fristen meldet. Der bedingte Straferlaß greift
ferner Platz , wenn nur noch eine Strafe von
höchstens einem Jahre zu verbüßen ist. Bei höhe¬
rem Strafmaß tritt ein Straferlaß nur dann ein,
wenn die Erwartung gerechtfertigt ist. daß der
Verurteilte di« Freiheit nicht zu neuen Straf¬
taten mißbrauchen wird . Dies« Verordnung gilt
für das ganze Reich. Indessen bleiben günstigere
Bestimmungen einzelstaatkicher Amnestien in
Kraft.

Aus den Jadestirdten.
Wilhelmshaven , 17 . Dezember.

Sicherheit dev Spareinlagen . Die Ereig¬
nisse der letzten- Wochen scheinen hier und da
Anlaß zu Befürchtungen um di« Sicherhett der
Guthaben hei Len SparkMen gegeben zu haben.
Es -fei deshalb darauf Ongewiesen . daß selbst
in dieser bewegten Zeit daS Geld am sicherstenin

den Sparkaffen ruht . ' Die den Sparkassen an-
vertrauten Gelder sind -hauptsächlich in mündel-
sicheren Hypotheken , in Darlehen an Gemeinden
und Kreise sowie in V
Einwohner und endli,
Neben den für Hypot . . . . _ _
stücken und Gebäuden , neben den einzelnen Dair-
lehnsschuldnvM und dem Bestände an Wert¬
papieren haftet aber auch noch -der Rese-rverfonds
-der Sparkasse sowie -die Steuerkraft und das
samts Vermögen des Kommunalberbandes
alle Einlagen . Ein Verlust an den Spc
lagen ist deshalb völlig ausgeschlossen. DieDor-

das ge-
-es Dir
ZparM-

gänge bei der ruMschen Revolutron scheinen nun
in Deutschland die Befürchtung erregt zu Haben,
daß auch bei uns — wie in Rußland — eine
BchHÄMahme der Bank - und Sparkasseneinlagen
erfolge " könne. Die neue sozialrMche Regierung
Deutschlands hat aber von vornherein keimen
ZweHel darüber gelaffen , daß st« das russische
System nicht nachzuahmen beabsichtige. Sie hat
ihren diesbezüglichen früheren Erklärungen am
15. November «ins von Ebert und Haa-fe unter¬
zeichnet« amtliche Bekanntmachung folgen lassen,
nach der eine Beschlagnahme von Sparkassen - und
Bankguthaben nicht beabstchtiat ist. Sie hat fer¬
ner erklärt , daß sie mcht beabsichtige, die Kriegs -'
rnleihen für ungültig zu erklären oder ihr«
RechtMültWett anzutasten d. h. die Drrzinsungs-
und Rückzahiunosbsdmgungen der Anleihen
nicht zu andern .) Dagegen sollen die großen
Vermögen und Einkommen aus das schärfste zur
Deckung der Staatsausgaben herangezogen wer¬
den . Das bedeutet die Einführung direkter Ver¬
mögens -. und MiMin .mensteueM im Reich« und

zwar mit einer Progression , di«, von mäßigen
Sähen bei den kleinen und mittleren Vermögen
und Einkommen ausgehend , sich nach oben hin
in schärfster Weise steigern wird . Zwischen der
-deutschen und russischen Methode besteht also «in
großer Unterschied. Bei der Zusammenkunft der
Minister säintl . deutscher Freistaaten - (Reichs-
kouferenz) in Berlin ist auf Vorschlag des
Staatssekretärs Müller vom Rerchsarbeitsamt
folgende Resolutton einstimmig angenommen:
Um das wirtschaftliche Leben Deutschlands aus-
recht zu erhatten , die ungestörte Versorgung des
Landes mit Lebensmitteln und Rohstoffen aus
dem Ausland zu sichern -und die deutsche Volks¬
republik LreditMig zu « halten , ist das Fart-
arbeiten aller Banken , Sparkassen und sonstigen
Kreditinstitute auf der bisherigen Grundlage
und iti der bisherigen Form unbedingt erforder¬
lich. In Uebereinstrmmnng mit den Vertretern
der deutschen Einzelstaaten «Märt daher die
^ ' .daß  jeder . .ReMsregierung,. ' Fett der Kredttansum Leiter des
. . Ä̂gen der biSbe,
sekretär Schiffer— fr"'
und nationauiberaler

in die M-
unter-

chsf.

r- O'berlan -desgeri -chtsrat
eter — ernannt.

Der Name dieses Mannes bürgt dafür , daß unter
ihm keine Maßnahmen getroffen werden , die
weilte BsvölkerungÄreise zu Unrecht schädigen
würden . Endlich scheint die vor einigen Aachen
eingetrene Knappheit an Zahlungsmitteln
glich« Befürchtungen erweckt zu haben. Die Ur¬
achs dieser Knappheit lag davm . daß in den

tlichen Gebieten rnfolqe der militärischen und
ttffchen Lage Ende September die Bevölkerung

begann , in völlig sinnloser Weife -ihre Guthaben
bet Danken und Sparkassen abzuheben und in
vapi «ren «n Zahlungsmitteln aufzuspeichern.
Diese Notenhamsterei übertrug sich — wie -sin«
ansteckende Krankhott — auch auf andere Gegen¬
den . Die Anforderungen an dis Reichsbank stie¬
gen' daher so gewaltig , daß die vorhandenen gro¬
ßen Bestände an Noten zur Deckung nicht aus¬
reichten . Eine verstärkte Notenherstell
zunächst auf Schwierigkeiten , da di«
Lruckerei in den vorausgegangenen Wochen durch
Einziehung einer größeren - Anzahl ihrer Arbeiter
zum Heeresdienst und der Erkrankung mehrerer
wetter hundert an der Grippe außer Stande war,
die Dvuckauftrage der Reichsbank auch nur an¬
nähernd zu erfüllen . Durch Herstellung von
Reichsbanknoten in Buchdruck sowie durch Aus¬
gabe von Notgeld durch Großstädte u.fw. ist in¬
zwischen eine wesentliche Besserung herbeigeführt.
Der Ausgang des Krieges hat uns leider
schwere Wunden geschlagen. Pflicht eines jeden
m es daher , mktiziiHelfsnund bsi-zutragen . daß die
Wunden so schnell wie möglich heilen . Kein Gold
darf -unnütz im Hause liegen . . Bringt es zu den
Sparkassen und Banken : dort wird es den
Zwecken zugeführt , die zum Wiederaufbau -des
»rutschen Vaterlandes dienen . Die Gesamtheit
bedarf des Geldes ebenso un-e des täglichen
Brotes . Den Guthaben bei -den Sparkassen droht
keinerlei Gefahr , den zu Hause wohlverwahrten
Barmitteln aber vielleicht di« allergrößte.

. Das Theater Burg Aohenzollern Hat sich
mit der Aufführung der neuen Operette „Wo die
Lerche singt " einen sehr guten Erfolg errungen.
Das Stück fällt in Handlung und Musik -aus dom
Rahmen der Mehrzahl der modernen Erzeugnisse
vollkommen heraus . Die beiden Vettaffer Rer-
Hert und Dr . Willner , haben den lobenswerten
Versuch gemacht, die Handlung der Operette zu
vertiefen und sie von -den sonst üblichen Platt-
Herten- fernguhalten . Dem Gelingen dieses Ver¬
suches sind Thema und Hintergrund aufs glück¬
lichste -emtegegeng«kommen: Die Geschichte von
„Dorf und Stadt " birgt eine große Anzahl von
bühnenwirksamen Stellen , die bei einer yeMck-
ten Aufmachung und noch dazu in Verbrndung
mit einer bald weich-sentimentalen , bald tiotzig-
herben -ungarischen Umwelt erfreuliche Wirkun¬
gen auslosen können . Ein beträchtlicher Anteil
an dem Erfolge gebührt Franz Lehars ansprechen¬
der Musik. Wie in oer „Rose von Stambul , so
hat -der Komponist auch hier eigene Weae gesucht
und sowohl -iln der Erfindung , der musikalischen
Gedanken wie auch tti -der äußerst seinen Instru¬
mentierung Glück gehabt . Die Erstaufführung
des Stückes am Sonnabend darf als gelungen
und der stürmische Beifall , der den einzelnen
Akten folgte , als wohlverdient bezeichnet wer¬
den . Im Mittelpunkt stand Frl . Janowitz als
Margit . Dis dankbare Rolle oer kleinen Dorf-
lvrche war wie für sie geschaffen und gab ihr die
Möglichkeit , sowohl im Gesang wie im Spiel
einem starken Erfolg zu erringen . Sie wurde
ebenso wie Frl . Collini -Lenden . die als Wilma
mit Schneid und Temperament eine raffinierte
Weltdame auf die Bretter stellte, durch eine
Wumenspen -de ausgezeichnet . Als Partner zu
beiden spielte Herr Virneburg , der auch die
Spielleitung innehatte , den leicht -entzündbaren,
innerlich unsteten Maler Sa -ndor mit gutem
Gelingen . Auch die übrigen Mitwirkenden , die
Herren Fischer-Ächtern (Sorök -Pal ) , Waterstrad
Arpad ) , Kreßner (Vista ) und Braun (Wirt ) ,
owie Frl . Gallert führten ihre Rollen zur Zu-
riedenhett durch. Die -musikalische Leitung lag

bei Herrn Monson , der Thor und Orchester fest
in der Hand hatte . Stellenweise war die Musik
etwas zu stark, sodaß die Künstler auf der Bühne
nur schlecht zu verstehen waren . Hier würdo
eine kleine Milderung Besserung schaffen.

Theater lm „Parkhaus ". In dieser ernsten
Zeit schwerster Sorgen und Kümmernissemag «s
begreiflicherscheinen, wenn die Bühnenleitungen vor¬
wiegend solche Stücke zur Aufführung bringen, die
geeignet sind, die Zentnerlast, die unsere Herzen be¬
drückt, wenigstens für einige Stunden etwas zu er¬
leichtern. Einzig und allein diesem Zwecke scheint
auch der neue Schwank „Die Welt ohne Männer"
dienen zu wollen, der am Sonnabend zum ersten
Mal über die Bretter ging. Da er zur leichtesten
Kriegsware gehört, vermäg der Schwank nur mit
Mühe und Not den Wünschen der anspruchslosesten
Besucher zu genügen. Weshalb die beiden Ver¬
fasser ihren Schwank „Die Welt ohne Männer " ge¬
nannt haben, ist nicht recht ersichtlich; zutreffend
hätte man vielleicht als Titel „Die Männer taugen
alle nichts" wählen können, denn lediglich die
Sündhaftigkeit des stärkeren Geschlechts bildet den
Grundton des dürftigen Schwankes. Leider ließ
auch die Darstellung manches zu wünschen übrig.
Es fehlte hier und da das flotte Zusammenspiel
und das frische muntere Treiben, das einem
Schwank erst die rechte Wirkung zu leihen vermag.
Um die Darstellung machte sich besonders verdient
Frl . Hochstetten als „Männersemdin" Guste. Von
den Männern , denen sie in wenigen Sekunden ein
ellenlanges Sündenregister vorhielt, wehrten sich am
tapfersten die Herren Adams (Buchhalter) und
Rößler (Max). Dieser würde noch etwas mehr in
die Erscheinung getreten sein, wenn er etwas weniger
Neigung zum Kastengeist au den Tag gelegt hytte-

Schlächtermeister Reif s . Einer der älteste«
Bürger unserer Stadt , der Rentier und frühe«
Schlächtermeister Herr Franz Paul Reif, ist ank
Sonntag im Alter von 81 Jahren in dis Ewigkeit
abbernsen worden. Aus Thüringen stammend war
er im Anfang der LOer Jahre hiechergekominenund
eröffnet« «ine Schiachterer, die er aus kleinen An¬
fängen durch Fleiß und Tüchtigkeit zu einem der.
größten Geschäfte der Stadt «mporzuführen vev-
stand. Am bürgerlichen Leben nahm er regsten An¬
teil. Längere Seit gehört« er dem Bürgervorsteher-
kollegium sowie dem Vorstand mehrerer Vereine an
und erfreute sich in der Bürgerschaft wegen seines
biederen Wesens und seines fröhlichen Humors
g-oßer Beliebtheit. Auch war er in früheren Jahren
ein eifriger Jäger . Unser Blatt verliert in ihm
«inen seiner treuesten Leser.

Neue Ansichtskarte» von Siehl -Freystett hat in
Tagen die Buch- und Kunsthandlung von

Ladewigs in den Handel gebracht. Wi« nicht
anders zu -erwarten, sind hier prächtige stimmungs¬
volle Motive unseres heimischen Malers zur Ver¬
wendung gelangt, die sicherlich überall Anklang fin¬
den werden. Namentlich wird man den Schiffs-
biloern lebhaftes Interesse entgegen bringen, weil sie
für manchen eincn Abschiedsgruß bedeuten und ein«
liebe Erinnerung an di« fröhlich verlebten Stunden.
Die künstlerischeAusführung der Karten läßt sie M
Weihnachtsgeschenkbesonders geeignet erscheinen.

Vüchertrsch.
Sommerwunder, ein« Novelle von Henny

Stock. Preis geh. Mk. 3.—, fein kart. Mi . 4.50.
Landhausverlag Jena . Das ganze Buch ist ein
einziges erschütterndes Liebesbekenntnis. Es führt
durch Sehnsucht und Stürme und wird getragen von
einer tiefen Natnrliebe, die sich mit allen Gescheh¬
nissen des Herzens eng verwebet. Es führt durch
Staunen , Glück und Verzweifeln — berührt knapp
nur ein« Stunde flüchtiger Erfüllung — und es
-endet in einem Schluchzen, wie es die Liebenden
kennen, nur sie allein.

«Schmidt m seinem Lirama „L-emopyenes , ein
Schauspiel aus längst vergangenen Tagen (I . F.
Lehmanns Verlag in München), Preis Mk. 1.50,
di« tragisch« Gestatt des unsterblichen Atheners uns
vor Augen gestellt, jenes Mannes , der sein Voll
zwar nicht mehr retten konnte, weil es die Beute
gewissenloser Demagogen und bestochener Verräter
geworden war , weil es sich selbst zu ihrer Beute
gemacht hatte, der aber seit Jahrhunderten unseren
Primanern das hohe Lied, der Vaterlandsliebe in
die Seele singt.

A« was hat der beimkehrend« Kriegsteil¬
nehmer zu denken? Von I . Fehle, städt. Direktor
und Gemeindebevollmächtigter rn München. Das
Buch ist «in praktischer Wegweiser für den Kriegs¬
teilnehmer zur Wiedereinführung ins bürgerliche
Leben und zur Geltendmachung der Rechte und
Ansprüche und «in vollendetes Anskunstsbuch auch
für die amtlichen Stellen und Kriegswohlsahrtsein-

wissen braucht. Alle Gebiete, die überhaupt m
Frage kommen können, sind besprochen.

Eigner Herd ist Goldes wett. Praktische Fami-
lienhäuser mit Hausgärten für 3500 Mk. auf¬
wärts . Ein Wegweiser für alle dieMigen, die länd¬
lich im eigenen Hause gesund und billig wohnen
wollen. Mit 225 Abbildungen Mk. 3.20, geb.
Mk. 4.50 portofrei. Heimkultürverlag G. m. b. H.,
Wiesbaden.

Elsaß, Ein deutsches Weihespiel, ist ein soeben
erschienenes Werk von Gerhard Tischer benannt.
(München, I . F . Lehmanns Verlag, Mk. 3.50.),
Das Stück spielt zur Zeit Ludwig XIV . und gibt
ein anschauliches Bild der, Kämpfe, um dies Herr-M " ' "
ob
4 wlinionen zuruug-raniiijr» --- --- >- »>
weiter, um das Elsaß nicht preisgeben zu müssen,
und di« Elsässer selbst haben den tapfersten Wider¬
stand geleistet. Hagenau wurde 15 mal . belagert.
Straßbürg trotzte acht Monate dem Feinde und
verteidigte sich aufs wackerste. Mit diesem Geist
macht uns der Dichter in seinem buntbewegten
Weihespiel vertraut und hält ihn der heutigen Zeit
als Spiegel vor, und die Schamröte steigt uns ins
Gesicht, wenn wir sehen, wie tapfer und mannhaft
das alte Reich, obschon aus tausend Wunden
blutend, für seine Ehre eintrat.

Für die Feierstunden. Familienkalender für
das Jahr 1919. Preis 75 Mg. Verlag : Ulrich
Meyer G. m. b. H., Berlin W. 35. Der vorlie¬
gende Jahrgang dieses wett verbreiteten Kalenders
zeichnet sich durch einen besonders reichen und ge¬
diegene:-- Inhalt aus . Die erzählende. Literatur ist
durch fesselnd« Beiträge erster Schriftsteller der-
treten.

„Eine U-Boots -Fernsahtt «, 12 Künstler-Post¬
karten nach Original -Gemälden von Claus Bergen.
'Kunst-Verlag Otto Gustav Zehrfeld, Leipzig.

oschenstraße 1.) Claus Bergen ist wohl der erst«

vrr politischen Umwälzungen bleibt diese soeben
schienen« Serie- eine wertvolle Erinnerung an di«
unbestreitbar großen Täten unserer U-Boot-Leute
und verdient wohl deshalb schon eine besondere
Würdigung auch seitens der Presse.

Gartenlaube -Kalender 1919. (Verlag von
Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl), G. M. b.
H., Leipzig. Preis 2 Mark zuzüglich 10  Prozent
Buchhändlerausschlag. Der Gartenlaube-Kalender
1919 bietet neben seinem- Kalendarium und den
anderen Nachrichten, die täglich zur Hand zu Halle»
für jeden ein Bedürfnis ist, io viel Unterhaltendes
und Belehrendes, daß er mit Vergnügen und Nutzen
gelesen werden wird. Als rechtes Hausbuch wird
der Gartenlaube-Kalender 1919 auch rm nächsten
Jahr allen Freunden der „Gattenlaube " em täg¬
licher Berater sein.

Kriegsgefangtt« quer du« Afrika. Erlebnisse
einer deutschen Frau rm Weltkriege von Elly
Nroempeler. Mit 14 Abbildung . Berlin , Otto
Elsner , Verlagsaesellschastm. b. H. Preis M . 1.80.
Dieses neue Buch von Frau Bezirksamtmann
Prrempeler , die im Weltkriege ihren Gatten in Ost-
afrika verlor, wird allgemein willkommen stm- Die
Verfasserin schildert den Ausbruch des Krieges m
Ostaftlka und gibt ein anschauliches Bild von dem
Leben nnd Verhalten der Eingeborenen und de«
Ueberfall der Belgier.

Zehn lustige Geschichtensegeln unter dem viel¬
versprechenden Titel „Fräulein Schisssjungr" . mitvertretenden Liier „gramem
dem die erste vom Stapel gelaufen ist. . Es ist schwer
zu sagen, welches die lustigste Geschichteist, denn
von ganzem Herzen lachen muß man bei allen, aber
wir glauben, daß die Palme doch wohl der Ge¬
schichtezugeteilt werden wird, die dem Buche der



Bekanntmachung.
I « letzter Zeit sind wiederholt

Waffe » und Munitionsgegenstände
der verschiedensten Art bei Kindern
Vorgefunden worden , die damit aus der
Strafte spielten . Durch unbeabsichtigte
Entzündung wird das Leben der
Kinder gefährdet . Jedermann halte
es für seine Pflicht , hiergegen sofort
einznschreiten . Eltern ! bewahrt Eure
Kinder vor Unglück und Gefahr,
schützt Eure Lieben « nd nehmt ihnen
solch gefährliches Spielzeug ab . Die
Vorgefundenen Gegenstände sind beim
Chef des Sicherheitswesens ( Abtlg.
Waffen - und Munitionswesen ) abzu
geben.

Lhej der Stcherheitrwesenr.
_ gez. Dorn.

Die anläßlich der Demobilmachung nach hier
entlassenenMMtärpersonen
haben sich, gleichviel, ob sie vorher hier ansässig
gewesen oder nicht, vor Anforderung der Lebens¬
mittelkarten beim hiesigen Einwohner - Meldeamt
anzumelden , da die Verausgabung von Lebens¬
mittelkarten nur auf Grund des polizeilichen An>
Meldescheines erfolgen kann.

Wilhelmshaven , den 27. November 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle Rüstringen hat einen Posten

Brennholz
beschafft, welches auf dem städtis
am Banter Haf
Mengen verkauf,
von S.SO Mk. per Zentner verausgabt.

Ortskohlenstelle Rüftringen.

Bekanntmachung.
Die Ortsoorschristen vom 27 . März

1918 betreffend Einschränkung des Ver¬
brauchs von Elektrizität werden hier¬
mit in Erinnerung gebracht. Nach die¬
sen Vorschriften ist der Lichtftrom -Ver-
brauch auf 90 °/g und der Kraftstrom-
Verbrauch auf 80 °/a der im gleichen
Zeitraum des Vorjahres entnommenen
Strommenge einzuschränken . Für jede
mehr verbrauchte Kilowattstunde wird
ein Aufgeld von 60 Pfg . erhoben ; wieder¬
holter Mehrverbrauch kann die Sperrung
der Stromzuführung zur Folge haben.

Rüstringen , 11 . Dezember 1918.

vettkbramtderStadtMltrlngen
Jacobs.
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Fernruf Ist?. Besitzer: Otto Pergande . Fernruf 487.

Jede « Dienstag « nd Freitag»

Große Extra-Uonzerte
des Musikkorps der L. Mattosen - Division unter Kettung
des Musikdirektors Wöhlbier . Anfang 7.3S Uhr abend ».

Kr.Wöhlbler, O. Pergande.ES laden ergebenst ein
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